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Thorn, Sonnabend den 21. Juli 1917. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


der Tag des neuen Kanzlers. 


Unter all den Anzeichen eines „ganz großen 
Tages“, mit den üblichen Menſchenanſammlungen 
vor dem Reichstagsgebäude, mit dichtem Gewühl in 
den Wandelhallen, vor überfüllten Tribünen und 
übervoll beſetzten Regierungsbänken und einem 
veitlos vollem Haufe iſt die erſte Gelegenheit vor 
ſich gegangen, bei der der neue Kanzler des deut⸗ 
ſchen Reiches vor dem Volke und den Neutralen 
und dem feindlichen Auslande Richtung und Ziel 
ſeiner Politik bekannt gab. Die allgemeine poli⸗ 
tiſche Hochſpannung gab der Stunde ein hiſtoriſches 
Gepräge und machte ſie auch dem unvergeßlich, der 
in ſeinem patriotiſchen Herzen nicht ganz auf ſeine 
Rechnung gekommen war. Denn daß die erſte 
Kanzlerrede des Herrn Dr. Michaelis eine Löſung 
der Kriſis gebracht hat, die unſerem Vaterlande jo 
ſchweren Schaden zugefügt hat, wird man nicht 
behaupten wollen, auch wenn man der friſchen, 
offenen und männlichen Art des neuen Lenkers 
unſerer politiſchen Geſchicke die vollſte Gerechtigkeit 
widerfahren läßt. Seine Rede wurzelte allzu 
offenſichtlich in dem Beſtreben, die ſogenannten 
Mehrheitsparteien, insbeſondere die Sozialdemo⸗ 
kratie nicht vor den Kopf zu ſtoßen und es doch 
auch mit der Minderheit des Hauſes, hinter der be⸗ 
kanntlich die Mehrheit des Volkes ſteht, nicht zu 
verderben. b 


Es wäre natürlich in hohem Maße unpatrio⸗ 
tiſch und entſpräche auch nicht dem ſchuldigen 
Danke gegenüber dem neuen Reichskanzler, der 
unter den ſchwierigſten Amſtänden ſein ſchweres 
Amt übernommen hat, wenn man ſeine Stellung 
ihm gegenüber allein von dem Eindrucke der erſten 
Rede abhängig machen wollte. Daß fie äußerlich 
wirkungsvoll ausfallen würde, war überdies zu 
erwarten. Dr. Michaelis, der in Begleitung des 
noch im Amt befindlichen Chefs der Reichskanzlei 
Wahnſchaffe erſchienen war und vom Staatsſekre⸗ 
Kr des Innern, Dr. Helfferich, mit Händedruck 
begrüßt wurde, ſprach mit Recht von der zentner⸗ 
ſchweren Left, die das Schickſal auf ſeinen Schultern 
gelegt hat, die er aber nur auf ſich genommen 
habe im Vertrauen auf die Gerechtigkeit unſerer 
Sache. Kurz, klar und ſcharf gab er ein Bild von 
der Entſtehung des Völkerringens und wies ener⸗ 
giſch den Vorwurf zurück, daß der A⸗Bootkrieg völ⸗ 
kerrechtswidrig ſei und gegen die Menſchenrechte 
verſtoße. England ſelbſt habe uns durch ſeine 
völkerrechtswidrige Seeſperre die Waffe in die 
Hand gedrückt, die lediglich der Abkürzung des 
Krieges dient. Als bei der Schilderung der an⸗ 
dauernd guten militäriſchen Lage ein Telegramm 
über den ſoeben gelungenen Vorſtoß der Truppen 
des Prinzen Leopold von Bayern vorlas, hörte 
man aus den Reihen der ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft einen Zwiſchenruf, der aber als⸗ 
bald durch laute Pfuirufe erſtickt wurde. Trotz 
aller Zuverſicht über die militäriſche Geſamtlage 
machte er ſich zum Künder brennender Sehnſucht 
nach Frieden: Nicht einen Tag länger werde 
Deutſchland Krieg führen, wenn es einen ehren⸗ 
vollen Frieden haben kann. Anzuerkennen iſt, daß 
ſeine Rede nicht ein Friedensangebot darſtellte, 
ſondern nur eine Friedenskundgebung, wenn auch 
gerade dieſe wichtige Stelle einigermaßen deu⸗ 
tungsfähig war. Frohe Zuverſicht ſprach der Kanz⸗ 
ler inbezug auf die künftige Ernährung nach der 
allerſchwerſten Zeit aus, ſehr anzuerkennen ſind 
ſeine Außerungen über die Lage unſerer Land⸗ 


wirtſchaft. Die Schwierigkeiten, die ſeiner harren, 


bekundeten ſich deutlich bei der Aufnahme ſeiner 
Ausführungen über die innere Politik. Auch als 


er feſtſtellte, daß er es für nützlich und notwendig 


halte, daß zwiſchen den großen Parteien und der 
Regierung engere Fühlung beſtehen müſſe, ohne 
daß der bundesſtaatliche Charakter des Neiches 
zerſtört werde, hörte man von keiner Seite Bei⸗ 
fall — Alles in Allem: eine kluge, wohldurchdachte 
Rede, aber noch keine Antwort auf all die Fragen, 
die jedem guten Deutſchen heiß am Herzen liegen. 
Wir werden weiter warten 1 
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N Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Zur Haltung der Konſervativen. 

Die Reichstagsfraktion der Deutſchkonſervativen . 
hatte am Donnerstag beſchloſſen, keine Ent: 
schließung in der Vollverſammlung des Reichstage 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
| Großes Hauptquartier, | 20. Juli. en 


Berlin den 20. Juli (W. T.⸗B.) 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: fen tens e 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: VVV = 

In Flandern erreichte nach regneriſchem Vormittag, der vor dus Ynteittsrebe des Reichskanzler. 
übergehend ein Nachlaſſen der Kampftätigkeit afolge C6 wa 
Artiflerieſchlacht von Mittag an wieder äußerſte Heftigkeit. Feind⸗ Auftreten des Dr. Michaels als Reichs ner. 
liche Vorſtöße bei Lombartzyde und öſtlich von Meſſines ſcheiterten. Die „Germania, führt aus err Dr. Mienen 
An der Artoisfront lebhafte Feuertätigkeit zwiſchen La Vaſſce⸗ rt ch auen erkenn enn Holla 
Kanal und Lens, beſonders ſüdöſtlich von Loos. Bei Gavrelle 
nachts vorſtoßende engliſche Bataillone wurden zurückgeworfen. 
Auch bei Monchy griffen nach heftiger Feuerwelle die Engländer 
erneut an, ohne weitere Erfolge zu erzielen. Südweſtlich von St. 
Quentin erlitten die Franzoſen bei dreimaligem vergeblichem An⸗ 
griff gegen die von uns gewonnenen Gräben blutige Verluſte. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Nordweſtlich von Craonne nahmen märkiſche und Gardetruppen 
nach kurzer ſtarker Feuerwirkung Teile der franzöſiſchen Stellung 
auf dem Winterberg. Der Feind leiſtete erbitterten Widerſtand 
und hatte ſchwere Verluſte. Ueber 375 Mann ſind gefangen, zahl⸗ 
reiche Grabenwaffen als Veute eingebracht worden. Erſt abends 
ſetzten Gegenangriffe der Franzoſen ein. Sie führten zu ſchweren 
nächtlichen Kämpfen, bei denen einige der von uns gewonnenen 
Gräben wieder aufgegeben wurden. — Bei den anderen, auch bei der 
| Heeresgruppe Herzog Albrecht 
außer einigen für uns günſtig verlaufenen Vorfeldgefechten keine 
beſonderen Ereigniſſe. 0 i 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Am 1. Juli hatte die ruſſiſche Regierung in Oſtgalizien einen 
Teil des ruſſiſchen Heeres zur Offenſive geführt, die nach ſpär⸗ 
lichen Anfangserfolgen infolge ungeheurer Verlufte bald ins Stocken 
kam. Der ruſſiſche Soldat, deſſen Wunſch nach Frieden an faſt 
allen Stellen unſerer Front in Annäherungsverſuchen Ausdruck 
fand, war wieder umſonſt für die Entente geopfert worden. In 
Erwiderung des Angriffs der Ruſſen haben unſere Truppen geſtern 
einen Gegenangriff begonnen. Unter perſönlicher Leitung des 
prinzlichen Oberbefehlshabers brachen deutſche Armeekorps nach and der geneinſamen Friebemsrefottion. . 
wirkungsvoller Feuervorbereitung durch deutſche und öſterreichiſch⸗ Und der „Vorwärts“ schreibt: Der neue Reichs. 
ungariſche Artillerie gegen die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen Sereth lande Hat bie Met de 8 a 5 
und Zlota Lipa vor und ſtießen über drei ſtarke Verteidigungs⸗ en, In 5a mia den G 
zonen durch. Der Feind hatte ſchwere, blutige Verluſte und wich Mannes, der taſtend ſeinen Weg uch. Er wird es 
in Auflöſung zurück. Geſtern Nachmittag waren | nicht leicht haben. 


21.2 RN. ; CC A 
Leinige tauſend Gefangene 4 Die Kämpfe im Weſten. 
gemeldet. — Bei Jakobſtadt, Dünaburg und Smorgon, ſowie längs Hevrſger ue ee 
des Stochod und von der Zlota Lipa bis ſüdlich des Dnjeſtr nahm die e ace a 5 
Feuertätigkeit teilweiſe erheblich zu. Eigene Vorſtöße und gemein⸗ brochen. RN 
jame Erkundungen führten mehrfach zu ſchönen Teilerfolgen. Beil m. Te. mewet amtlich: 
Nowica, an der Lomnica, ſind neue ſtarke ruſſiſche Angriffe ver 
luſtreich abgeſchlagen worden. | 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
In den Nordkarpathen ſtärkeres Feuer als in letzter Zeit. 


endete. Er lenkt den Kurs nach einer mittleren 
reit war. 5 


alle Zeiten ſicherſtellt, der die Lebensbedingungen 


und des Ausgleichs verbürgt und verhindert, daß 
der Waffenbund unſerer Gegner ſich zu einem 
wirtſchaftlichen Trutzbund auswächſt, 


reichen läßt. 2 Se 
Nach der „Freiſinnigen Ztg.* fand die Rede des 
neuen Kanzlers auf keiner Seite unbedingten Bei⸗ 


Dr. Michaelis die mannigfachen Klippen behutſam 


Unter dieſen Umſtänden können es die Mehrheits⸗ 


faſt völlig auf den Boden ihrer Friedensreſolukion 
fiellte. Das Gewicht dieſer Ausführungen wurde 
noch verſtärkt durch den Hinweis darauf, daß die 
oberſte Heeresleitung mit einem ehrenvollen Ver⸗ 
ſtändigungsfrieden einverſtanden iſt. Dr. Michae⸗ 
lis iſt ein gewandter, doch kein glänzender Redner. 
Er hat die Farben feiner Palette geſchickt ge: 
miſcht, doch find es keine leuchtenden Farben. 
Seine Redeweiſe iſt etwas abgehackt, faſt kurz⸗ 
atmig. Das ſcharfe, mit vielen Runen bedeckte i 
Geſicht zeugt von Ernſt, Sachlichkeit und Willens⸗ 
kraft. N 8 5 
Konrad Haußmann ſchreibt im „Berl. Tagebl.“: 
Die mit Spannung erwartete Reichstagsſitzung 
vom 19. Juli brachte einen durchſchlagenden demo⸗ 
kratiſchen Erfolg der Politik der Mehrheitsparteien 


ruſſiſche Armee auf Befehl ihrer Regierung und 


unternommen hat, find wir in Oſtgalizien zum 


0 2 x 212 : 2 : f Deut Korps 
Auch in den Bergen öſtlich des Veckens von Kezdivaſarhely hatſ haben or elenunger ner Kaen a e 
ſich die Gefechtstätigkeit geſteigert. — Bei der Br ER in breiter Front durchbrochen 


Punkt, auf dem Herr von Bethmann Hollweg 5 32 5 


im deutſchen Reiche Gebrauch war. Er geht aber 


Spur, die weiter links orientiert iſt, als es früher 


dabei keinen Schritt, zunächſt wenigſtens, über das 


hinaus, was ſein Vorgänger bisher zuzuſtehen be 


Nach dem „Verl. Lokalanz.“ hat der Reichskanz- 
ler in den Mittelpunkt ſeiner, jede theoretiſche Wir⸗ eg 
kung, vermiſſende Rede den Satz geſtellt, daß ein, 
Frieden, der die Grenzen des deutſchen Reiches für 


des deutſchen Reiches im Wege der Verſtändig eig. ; 


ſich im 
Rahmen der Entſchließung, wie er fie auffaßt, . 


* 


umſchiffte, daß er offenſichtlich beſtrebt war, in der A 
verſchärften Situation Gegenſätze zu mildern: 


parteien umſo höher bewerten, daß ſich der Kanzler 


Berlin, 19. Juli, abends 
In Flandern dauert die Artillerieſchlacht an. 
Herausgefordert durch die Offenſive, welche die 


trotz ihrer Friedensbeteuerungen an unſere Fronten 


18 
IR 


fall. Es muß aber, fo heißt es weiter, anerkannt ) 
werden, daß fie geſchickt abgefaßt war, daß Herr 


Branzöflger Beeresberlcßt. 


vom 
linken 


Bericht vom 18. Juli abends: 
Ziemlich ſtarke Tätigkeit der beiderſeitigen Artil⸗ 
lerien in der Gegend von Cerny und Hurtebiſe und 
im Abſchnitt von Craonne. Am Morgen haben wir 
einen deutſchen Angriff weſtlich von der Zucker⸗ 
fabrik von Cerny abgeſchlagen. Auf dem linken 
Maasufer war der Feind während des Tages weſt⸗ 
lich von der Höhe 304 nur durch ſeine Artillerie 
tätig. Im Walde von Parroy Zuſammenſtöße von 
Erkundungsahteilungen; wir machten Gefangene, 
Von der übrigen Front iſt nichts zu melden. 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 18. a nad: 
mittags lautet: Oſtlich von Monchy⸗le⸗Preux ge⸗ 
wannen unſere Truppen weiter Gelände und nah⸗ 
men noch einige Deutſche gefangen. Wir machten 
erfolgreiche Vorſtöße nordöſtlich von Oſtaverne und 
bei Boeſinghe. Viele Feinde wurden getötet und 
Gefangene eingebracht. Ein feindlicher Stoßtrupp 


wurde bei Wieltje von unſeren Patrouillen ver⸗ 


en. 

Engliſcher Bericht vom 18. Juli abends: Eine 
erfolgreiche Streife bei Fresnon; mehrere Feinde 
wurden getötet. Geſtern Abend fand eine Anzahl 
von Segen ſtatt, an denen auf beiden Seiten 
Kia bteilungen beteiligt waren. 15 deutſche 
1 wurden heruntergeholt; 4 der unſrigen 
vermißt. 


Zur Vage an den Fronten 
meldet W. T.⸗B. vom 19. Juli: 

In e. der Artilleriekampf am 18. 
trotz un etter an Heftigkeit zugenommen. 
Nach einem gegen 9 Uhr abends niedergehenden 
heftigen Gewitter ſteigerte ſich das Feuer keilweiſe 
zu Trommelfeuer. Außerordentlich ſchweres Feuer 

Abſchnitt von Dixmuiden 
se Auch in der Nacht blieb die Ar⸗ 
tillertetätigteit heftig. Im Geländeabſchnitt nahe 
der wurden zwei engliſche Vorſtöße um 3% 
und 4 Uhr ng am 19. Juli glatt abge 
wieſen, ebenſo ein feindlicher Patrouillenvorſtoß 
öſtlich Dpern. Das am 17. in der Gegend Oſta⸗ 
verne verbliebene Engländerneſt wurde am 19. Juli 
bei Tages rt 


Ribe⸗ 
chwerem Feuer. Bei dem ge 

meldeten, am 18. Juli, 9 me Minuten abends, 
einfetzenden Igreichen ſtoß der heſſiſchen 
Truppen lich Quentin waren im diere 
Farne ei 5 ſehr geringen Verluſten die der 
An der snefront nahmen unfere Batterien 
und Minenwerfer 6 Uhr 45 Min. e gegen⸗ 
über den neugewonnenen Stellungen ſüdlich Cour⸗ 
ceton erkannte Anfammlungen in den feindlichen 
Gräben unter wirkſames Vernichtungsfeuer. Gegen 
7 Uhr verſuchte der Franzoſe nach kurzer Feuer⸗ 
welle aus feinen Sappen heraus zum Angriff vor⸗ 
ah ur an wenigen Stellen vermochte er 

ch 


ne Gräben zu verlaſſen und wurde hier in kurzer 
Zeit durch Infanteriefeuer vernichtet. 8 
In den 9 wurden bei La 8 975 Ge⸗ 
fangene eingebracht. Ebenſo machten die Unſri 
eine größere Anzahl von Gefangenen weſtlich der 
wo wir im Gegenangriff am Spätabend 


Thorner Uriegsplauderei. 
. — (aecherua verboten) 


CZLVIIL 

Trotz des verregneten Siebenbrüdertages haben 
wir vorwiegend trockenes Wetter gehabt, was der 
Roggenernte ſehr zugute gekommen iſt. Die Sichel 
rauſcht im Ahrenſeld; Hocke reiht ſich an Hocke. 
Noch eine kurze Zeit, und wir find in der Brot- 
verſorgung Über den Berg. 
Ob wir mit den innerpolitiſchen Schwierigkeiten 
ſo ſchnell über den Berg kommen werden, iſt eine 
ſchwere Frage, auf die erſt die Zukunft die Antwort 
geben kann. Ein neuer Steuermann hat die Füh⸗ 


rung des wogenumbrandeten Staatsſchiffes über⸗ 


nommen, nachdem ſich der bisherige der Schwierig⸗ 
keiten nicht mehr voll gewachſen gezeigt hat. Wenn 
man die Preßſtimmen zu ſeinem Abgang verfolgt, 
‚jo muß man ſagen, daß das Geſamturteil über die 


Tätigkeit des bisherigen Reichskanzlers recht hart 


iſt. Langſame Entſchlußfähigteit und mangelnde 
Tatkraft ſind die Hauptvorwürfe, die ihm gemacht 
werden. Freundliche Abſchiedsworte finden wir 
nur in der öſterreichiſchen Preſſe. Da viele Poli⸗ 
tiker des Reichstages die innerpolttiſche Kriſe dazu 
benutzt haben, ihre eigene Parteiſuppe zu kochen, 
ſo ſind die Schwierigkeiten für den Nachfolger des 
Herrn von Bethmann Hollweg unendlich gewachſen. 
Dr. Michaelis hat ſich als außerordentlich tüchtiger 
Verwaltungsbeamter und hervorragender Organi⸗ 
ſator bewährt. Politiſch und diplomatiſch hat er 


ſich nicht betätigt. Darum kann ihn das deutſche 


Volk ohne jedes Vorurteil hinnehmen. Im Herzen 
jedes Deutſchen lebt der Wunſch, daß uns die Vor⸗ 
ſehung, die uns in Hindenburg einen Moltke ge⸗ 
ſchenkt, uns auch einen Bismarck beſcheren möge. 
Wir brauchen ihn nicht nur zur Löſung der inneren 
Schwierigkeiten, ſondern auch zu einem unſeren 
Waffenerfolgen entſprechenden Friedensſchluſſe. Zu 
„Michaelis“ wird ja beſtimmt der Friede kommen! 

Noch iſt aber der Friede erſt zu erzwingen. Noch 
hofft eine Welt von Feinden s Zer⸗ 


unſeren Fli 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
Mazedoniſchen Front 


und an der 


nichts neues. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


des 18. Stellungsteile zurückeroberten. Die tags⸗ 
über von Feuerüberfällen unterbrochene mäßige 
Artillerietätigkeit ſteigerte ſich von 10 Uhr abends 
bis gegen Mitternacht zu größter Gewalt vom 
Oſtrande des Avocoürt⸗Waldes bis Höhe 304. 
Feindliche Angriffe erfolgten indeſſen nicht. 

. An der Oſtfront wurden am Abend des 18. Juli 
öſtlich Landestreu und bei Nowica ſtarke rufſiſche 
Angriffe zurückgewieſen. An der Lomnica war die 
Gefechtstätigkeit gering. Unſere Stoßtrupps holten 
mehrere Gefangene und aſchinengewehre aus 
den ruſſiſchen Gräben. In den Karpathen zeitweiſe 
örtli auffriſchendes Artilleriefeuer. Kleinere 
feindliche Erkundungsvorſtöße wurden leicht abge⸗ 
wieſen. An der en Front lebte die Ar⸗ 
killerietätigkeit nördlich Focſani nachts etwas auf. 
Ein ſtarker feindlicher Exkundungsvorſtoß weſtlich 
Tulcea blieb in unſerem Feuer liegen. 

Die wechſelnde Feuerſteigerung hielt bei Düna⸗ 
burg und bei Niga auch in der Nacht an. Unſere 
Stellungen bei Smorgon liegen ſeit dem 19. Juli, 
5 Uhr vormittags, unter ſchwerem feindlichen Feuer, 


* . * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
18. Juli lautet: Geſtern wurden am Tage feind⸗ 
liche Abteilungen, die iich; unſeren Stellungen bei 
Buchenſtein, von Monte Plana bis zum Paß des 
Monte Croce bei Comelico in Cadore und bei 
5 (ſüdweſtlich von Tolmein) zu nähern ver⸗ 
ſuchten, zurückgeſchlagen. Einige Gefangene blieben 
in unſerer Hand. Die feindliche Artillerie beſchoß 
beſonders unſere Linien in der Gegend von Zugna, 
auf dem Perubio, auf dem Vodice und öſtlich von 
Görz. Die Lufttätigkeit war an der ganzen Front 

haft. wei feindliche Flugzeuge wurden von 


& 


egern getroffen und zum Abſturz ges 
bracht, das eine Ali von San Daniele, das 
andere bei Lom (ſüdlich von Tolmein). Eines 
der unſeren wurde gezwungen, in unſeren Linien 
niederzugehen. 


* ® 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 19. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Sidlich von Kalusz verſuchten die Nuſſen mit 
Einſatz ſtarker Kräfte, die ihnen entriſſenen Höhen 
zurückzugewinnen. Ihre Anſtrengung ſcheiterte 
unter ſchweren Feindverluſten. Nördlich des 
Dnjeſtr bis gegen Brody löſten erfolgreiche Stoß⸗ 
trupp⸗ Unternehmen lebhafteres Geſchützfeuer aus, 
das ſich namentlich heute früh in einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten zu beträchtlicher Heftigkeit ſteigerte. Auch 
in Wolhynien traten öſterreichiſch⸗ungariſche und 
deutſche Stoßtruppen mit günſtigem Ergebnis in 
Tätigkeit. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


ſchmetterung, und gewiſſe Politiker haben in jüng⸗ 
ſter Zeit alles getan, um ſolche Hoffnungen zu be⸗ 
leben. Eine der erſten Aufgaben des Reichstages 
ſoll die Kreditbewilligung von 15 Milliarden zur 
Fortführung des Krieges ſein. Die bisher in 
dieſem Kriege bewilligten Kredite betrugen 
79 Milliarden, wovon mehr als 60 Milliarden 
durch feſte Anleihen gedeckt ſind. Die 79 Mil⸗ 
liarden gehen langſam der Erſchöpfung entgegen. 
Das iſt freilich kein Wunder, nachdem der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär im Reichstage mitgeteilt hat, daß die 
Ausgaben ſeit dem 1. Februar auf 3 Milliarden 
im Monat geſtiegen ſind, während wir vordem mit 
2 Milliarden im Monat auskamen. Die Ausgabe 
macht alſo jetzt 100 Millionen auf jeden Tag. Nach 
den Arſachen einer ſolchen Steigerung brauchen 
wir nicht lange zu ſuchen. Der verſchärfte U⸗Boot⸗ 
krieg ſtellt erhöhte Anforderungen, die Ausgaben 
für Wohlfahrtszwecke wachſen beſtändig, und die 
vom Reiche übernommenen Fleiſchzulagen fallen 
auch ſchwer ins Gewicht. Unfere Heeresleitung 
kann ſich auf allen Gebieten nur von dem Geſichts⸗ 
punkte leiten laſſen, auch den denkbar größten An⸗ 
ſtrengungen der Feinde gewachſen zu ſein. Die 
Verſchuldung des Reiches am Schluſſe dieſes 
Jahres, die nahezu 100 Milliarden betragen wird, 
erfordert an Verzinſung allein 5 Milliarden. 
Nehmen wir dazu eine 1—2prozentige Schulden⸗ 
tilgung, ſo kommen bereits 6—7 Milliarden her⸗ 
aus. Durch Entſchädigung an Kriegsverletzte und 
an Hinterbliebene der Gefallenen kann die Aus⸗ 
gabe leicht um einige weitere Milliarden an⸗ 
wachſen. Auch dürfen wir die Verzinſung der 
Schulden der Einzelſtaaten ſowie der Gemeinden 
in Stadt und Land, die im Kriege ganz erhebliche 
Summen aufgenommen haben, nicht außer Acht 
laſſen. Wie man unter ſolchen Umſtänden, und 
zwar bei der denkbar günſtigſten Kriegslage, von 
einem Frieden ohne Entſchädigungen ſprechen kann, 
iſt ſchwer verſtändlich. 

Eine ſchärfere Heranziehung jedes einzelnen 
zur Steuer wird unausbleiblich ſein. Aber dabei 


Erfolgreiche Gegenoffenſive an der galiziſchen Front. 
Die Rujien bei Zborow geworfen. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 19. Juli abends mitgeteilt: Die An⸗ 
griffe der Ruſſen beantwortend, hatten heute früh 
die Verbündeten in Oſtgalizien die Gegenoffenſive 
ergriffen und die ruſſiſchen Linien öſtlich zwiſchen 
Zborow und dem äußerſten Sereth geworfen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
19. Juli von der rumäniſchen Front: Bei Iſaccea 
vereinzelte Kanonenſchüſſe. 


RNuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
18. Juli lautet: Ai 

Weſtfront: Heftiges feindliches Artilleriefeuer 
bei dem Dorfe Potutory ſüdlich Brzezany und bei 
der Stadt Halicz. Südlich des Dorfes Nowica, 
ſüdlich von Kalusz, griffen feindliche Truppen nach 
heftiger Artillerievorbereitung an und nahmen eine 
von den Höhen. Unjere Truppen gingen langſam 
auf die Linien des Berejinitza⸗Fluſſes zurück. Eine 
Stunde ſpäter griff der Feind von neuem von No⸗ 
wica her unfere Truppen an, wurde aber in einem 
Aan Gegenangriff durch Infanterie und 

avallerie zurückgeworfen, und wir beſetzten die er⸗ 

wähnte Höhe wieder. 

Rumäniſche Front: Nichts Bedeutſames zu 
melden. 


vom 


* = * 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. Juli meldet vom 
. ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Exeigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
19. Juli heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
Artilleriefeuer, das zwiſchen dem Ochrida⸗ und dem 
Prespa⸗See lebhafter war, öſtlich der Cerna und 
auf dem 5 Ufer des Wardar. Auf der übri⸗ 
gen Front ſchw Kampftätigkeit. An der unteren 
Struma vertrieben wir berittene engliſche Erkun⸗ 
dungsabteilungen. 


Der türkiſche Krieg. 


Rufſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
18. Juli heißt es ferner von der Kaukaſusfront: 
Nichts Beveutfames zu melden, 


Über die türkiſchen Verluſte bei Akaba 


wird aus Konſtantinopel amtlich gemeldet: Im 
engliſchen Unterhauſe iſt in Beantwortung einer 
Interpellation behauptet worden, die Türken 
hätten zwiſchen Fula und Akaba einen Verluſt von 
700 Toten und 600 Gefangenen, darunter 20 Offi⸗ 
zieren, bt. mache Behauptung iſt übertrieben 
angeſichts der Tatſache, daß die Geſamtzahl der bei 
Akaba dem Verrate der Beduinen zum Opfer ge⸗ 
fallenen Menſchen die Zahl 500 nicht überſteigt. 
Darin find enthalten: zwei Kompagnien Infan⸗ 
terie, 25 Mann von der Gendarmerie und einige 
Wachen von gewiſſen Punkten. Dieſe Handlung 
beweiſt, daß die Beduinen um einer größeren Be⸗ 
lohnung willen ihre Treuloſigkeit übertreiben. 


* 
8 * 


Die Kämpfe zur See. 
Ein franzöſiſcher Patrouillendampfer verſenkt. 


Nach einer Meldung des „Petit Pariſten“ ver. 
ſenkte ein . Al Anterſeeboot am 19. Jult den 
franzöſiſchen Patrouillendampfer „Edouard Coe⸗ 
bieres“ im öſtlichen Mittelmeer. Der Komman⸗ 
dant, ein Offizier und vier Matrofen find ums 
Leben gekommen. 


Der engliſche Wochenverluſt nach eigener Angabe. 


Die britiſche Admiralität meldet: In der ver⸗ 
gangenen Woche ſind 14 Schiffe über und 4 unter 
1600 Tonnen verſenkt worden; 12 wurden erfolg⸗ 


los angegriffen, Acht Fiſchdampfer wurden verſenkt. 


Die Menſchenverluſte 
beim Untergang des „Vanguard“. 


„Times“ melden: Mit dem Gro chef 
„Vanguard“ ſeien 37 Offiziere und ungefähr Reben: 
hundert Mann umgekommen. 


Der engliſche Überſall auf deutſche Frachtdampfer. 


ich ich zwei unſerer Schiffe 

Küfte zufahren. Ich ſichtete zugleich engliſche Tor⸗ 

a änderte den wer re ns wurde 

unter er genommen. e Torpedojäger 

nach einigen Augenblicken dark, daß fie — 

Send n ſchienen. ließ, da wir au 

Torped e ene 5 wäherten fh auf — 
orpedojäger um, n 

viertel Meilen und eröffneten Schnellfeuer auf das 

Schiff, das 800 Meter von der Küſte entfernt war. 

fe wurden die Boote 9 Die Engländer 
euerten ununterbrochen. Drei der Beſatzung 

wurden getötet. 


Die Maßnahmen der niederländiſchen Negierung. 


Der niederländiſche Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten dem kaiſerlichen Geſandten im 
8 das diese 8 niederl 


3 erung über den engliſchen An 
Türkiſcher Heeresbericht. er an 8 deen Euſchluß f 
a - U. ei eſten einer Regierung 
35 8 Susbrud. beg feed. in beigen Ken, zu 
. Das feindliche Bataillon, een Ubergriff i auf die Acher[üerhifäge Scheltngenugt 
Angriff laut geſtrigem Heeresbericht wiejen | vorliege. 


wurde, gi rück, ſodaß unſere Truppen einige 
Orte 5 2 nr der des 


nnten, die bisher in Hand 
Feindes waren. g 


Singifront: Am 16, Juli auf der ganzen Front 
ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer. Eine von 
ſtarker engliſcher Kavallerie vormittags in Nichtun 
Bir⸗es⸗ unternommene Exkundung gerie 
wieder in unſer Artilleriefeuer. Nachmittags ging 
n der Nacht zum 17. Juli gegen⸗ 


der Feind zurück. £ 

ſeitiges leichtes Attillerie⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
feuer. Am 17. Juli wurde das Artilleriefeuer 
heftig; zu Angriffen kam es nicht. 


darf nicht überſehen werden, daß die Verteuerung 
der Lebensmittel ſchon eine ſchwere Belaſtung 
jedes Haushalts iſt. Dieſe Teuerung wird mit 
dem Friedensſchluß durchaus nicht behoben ſein. 
Wohl aber dürften ſich die Einkommensverhältniſſe 
weiter Bevpölkerungsſchichten weſentlich verſchlech⸗ 
tern. Der Induſtriearbeiter hat jetzt eine verhält⸗ 
nismäßig gute Zeit. Die Gewinne, welche die 
deutſche, auf Kriegslieferungen eingeſtellte In⸗ 
duſtrie gegenwärtig erzielt, ermöglichen es, daß die 
Löhne der teuern Lebenshaltung entſprechend be⸗ 
meſſen werden. Arbeiterfamilien mit erwachſenen 
Kindern erzielen Jahreseinkommen von 15 000 Mk. 
und darüber. Die Wiederkehr friedlicher Verhält⸗ 
niſſe wird hier eine gewaltige Amwälzung ſchaffen. 
Die jetzigen Löhne werden erheblich herabgeſetzt 
werden müſſen. Die Industrie wird vor allem die 
Aufgabe haben, ſich ihre alte Stellung auf dem 
Weltmarkte zurückzuerobern. Das wird ihr aber 
nur gelingen, wenn ſich die Belaſtung durch Ab⸗ 
gaben und Löhne in erträglichen Grenzen hält. 
Auch aus dieſem Grunde muß es als notwendig 
erachtet werden, daß wenigſtens ein erheblicher 
Teil der Kriegslaſten auf die Schultern der Urheber 
des Weltbrandes abgewälzt wird. 

Leicht wird es nicht ſein, uns unſere frühere 
Stellung auf dem Weltmarkte wiederzugewinnen. 
Die von England angeſtrebte Hineinziehung immer 
weiterer Staaten in den Kampf hat ja vor allem 
den Zweck, unſere Stützpunkte und Fäden des 
Außenhandels vollkommen zu vernichten. England 
ſieht das Meer als ſein ureigenes Gebiet an; wir 
wiſſen vollkommen, was es unter der Freiheit des 
Meeres verſteht. Überall, wo England ſeine Hand 
im Spiele hat, wird in brutalſter Weiſe gegen 
deutſches Eigentum vorgegangen. In Gemeinſchaft 
mit Amerika, Japan und Frankreich benutzt es 
unſere gegenwärtige Abſperrung von ſo vielen 
Wirtſchaftsgebieten dazu, ſich in ausſichtsreichen 
fremden Geſchäftszweigen feſtzuſetzen. Schritt für 
Schritt geht Rußlands wirtſchaftliche Unterwerfung 
vor ſich. Das „freie“ Rußland ijt viel mehr ge⸗ 


Das Ha 5 meldet amt 
3 5 Der Minister des Auswärtigen gibt 1 
bekannt: Die niederländiſche Regierung durch 
ihren Geſandten in Lo der briti 


16. Juli 

den niederlandiſ 
Mitteilung gem 
die i 
eine unleugbare Wa 
Souveränität und Neutralität ſtattgefunden 
aufmerkſam zu machen. Der Geſandte iſt außerdem 


knebelt, als es das zariſche war. Amerikaniſche 
und engliſche Geſellſchaften bereiſen das Land, um 
ſich die beſten Pfänder für ihre Anleihen auszu⸗ 
ſuchen, während die Regierung des Zaren den 
Wirtſchaftskrieg gegen Deutſchland nicht mitmachen 
wollte. Durch all dieſe Machenſchaften muß das 
deutſche Schwert einen Strich machen. Der Friede 
muß den geplanten Wirtſchaftskrieg befeitigen und 
jede Abſperrung verhindern. Nach wie vor müſſen 
deutſche Waren überall eine offene Tür finden. 
Nun könnte man ſagen, daß der Wirtſchaftskrieg 
ſich ohnehin auf die Dauer nicht durchführen ließe. 
Aber es iſt doch ſehr wahrſcheinlich, daß der Haß 
gegen Deutſchland auch nach dem Kriege fort⸗ 
wirken wird; darum wird es vorteilhaft ſein, daß 
ſchon durch feſte Verträge ein Teil der Schwierig⸗ 
keiten aus dem Wege geſchafft wird. ö 


Rieſenaufgaben haben wir nach dem Kriege zu 
löſen. Darum muß beizeiten Vorſorge getroffen 
werden, daß die ungeheuer vermehrte finanzielle 
Belaſtung der heimiſchen Volkswirtſchaft in Ber 
bindung mit der feindlichen Gegenarbeit gegen 
alles Deutſche uns nicht erdrücke. Nun Hönnten 
wir uns ja damit tröſten, daß die meiſten unſerer 
Feinde noch unter viel bedenklicheren Bedingungen 
der Friedenszeit entgegen ſehen. Aber es gibt 
auch zwei Gegner, die aus dem Kriege bisher 
lediglich Nutzen gezogen haben, nämlich Japan 
und Amerika, die ſich als gefährliche Mitbewerber 
erweiſen werden. Eine Wiederherſtellung unſeres 
Wirtſchaftslebens nach dem Kriege iſt eine Auf⸗ 
gabe, die des Schweißes der Edlen wert iſt. Möchte 
es gelingen, die Tüchtigſten des Volles zu dieſer 
Arbeit heranzuziehen! Aus dieſem Geſichtspunkt 
heraus wollen wir es als eine gute Vorbedeutung 
hinnehmen, daß der Mann, der die Bewirtſchaftung 
unſerer wichtigſten Bodenfrucht im Kriege ſo treff⸗ 
lich organiſiert hat, der neue Kanzler des deutſchen 
Reiches wurde. 


und einer größeren Anzahl 

Offiziere zugute kommen. Angeſichts dieſer Sach⸗ 
lage ſoll die verhängte Vergeltungsmaßnahme auf⸗ 
gehoben werden, wird jedoch fofort wieder inkraft 
treten, wenn ein inzwiſchen erbetener Beſuch der 
ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Paris nicht er⸗ 
geben follte, daß Major von Döring nunmehr in 
einer Weiſe untergebracht und behandelt ift, die 
ſeiner hohen Stellung als ſtellv. Gouverneur einer 
deutſchen Kolonie entſpricht. 

Neue Friedenskundgebung des Papſtes. 

Die „Zürcher Poſt“ meldet aus Rom: In vati⸗ 
zaniſchen Kreiſen wird verſichert, der Papſt werde 
am Jahrestage des europäiſchen Kriegsausbruches 
eine neue Note mit einem nochmaligen Friedens 
vorſchlag veröffentlichen. 

Vertrauensvotum für die engliſche Regierung. 

„Allgemeen Handelsblad“ berichtet aus London: 
Die Regierung teilte in der Sitzung des Unter⸗ 
hauſes mit, daß fie mit der Ernennung der Roms 
miſſion zur Unterfuhung der meſopotamiſchen An⸗ 
gelegenheit nicht fortfahren werde, ferner daß Lord 
Hardinge dreimal um ſeine Entlaſſung gebeten, be 
daß die Regierung ſeinem Erſuchen aber keine an 
Folge gegeben habe. Nach erregter Debatte ftellte 
Balfour die Vertrauensfrage, worauf das Haus 
der Regierung mit 176 gegen 81 Stimmen das 
Vertrauen ausſprach. Die Stimmung im Hauſe 
war der Negierung nicht günſtig. 


„England gedenkt den Krieg noch jahrelang 


Recht und die Verpflich⸗ 
chte im Falle eines ur 
gtuung gewähren wird. 


politiſche Tagesschau. 


Telegrammwechſel zwiſchen dem Reichskanzler 
„Michaelis und dem Iſterreichiſchen Minister 
des Außern. 


tung der neutralen Mä 
krleges vollständig Genu 


tes Bedürfnis, in Euer Exzellenz den 
der auswärtigen Angelegenheiten des 
mit dem in engſter und treu⸗ 
isgemeinſchaft zufammenzuhalten ſeit 
fait vier Jahrzehnten der leitende Grund⸗ 
deutſchen Kanzlers geweſen iſt. Dieſes 
rbe unverbrüchlich zu bewahren, betrachte 
als meine vornehmſte Pflicht. Von ganz 
Werte würde es für mich bei dieſem 
ſein, wenn Eure Exzellenz auch mir die 


Unter dieſer berſchrift bringt das Stockholmer 
Blatt „Nya Daglight Allehanda“ folgende Mit 
teilung aus Rotterdam: Aus ſicherſter Quelle er⸗ 
fahre ich, daß die Engländer ſich kürzlich durch 

Vertrag das Verfügungsrecht über die Schiffs⸗ 
werften in den franzöſiſchen Städten an der Weſt⸗ 
küſte für drei weitere Jahre geſichert haben. Die 
franzöſtſche Bevölkerung, die dieſe Tatſache als 
Beweis dafür anſieht, daß die Engländer den Krieg 
noch jahrelang hinauszuziehen wünſchen, hat die 
Feſt⸗ Nachricht mit großer Verſtimmung aufgenommen, 


Lokalnachrichten. | 
Thorn, 20. Juli 1917, 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
\ m Oſten: Leutnant Hans Stein: 


Reichskanzler Michaelis.“ 
Miniſter des Außern Graf Ezernin hat 
mit folgender Depeſche geantwortet: 
warmen Worte, mit welchen Eure 
ch gelegentlich Ihres Amtsantritts zu 
die Güte hatten, bitte ich meinen tief⸗ 
Dank entgegenzunehmen. In der innigen, 
en Zufammenar 


ich vertraue zu Gott, daß wir in treuem 


Journal:: Man lann aus beiden Depeſchen 


daß diefer Depeſchenwechſel eine deut⸗ 
fein ſoll auf jene Stimmen aus 


Fritz She aus Lunau; 


ihrer Schwüche ſei. In dem 
wird von beiden Seiten der größte 
auf jene Worte gelegt, die die Feinde 
mn Zweifel laſſen können, daß, wenn auch die 


find, wie Bethmann 


sy in Thorn. 

tiftung.) Herr Baugewerks⸗ 
und Steinſetzmeiſter Julius Groſſer in Thorn 
hat aus Anlaß der Vermählung ſeiner Tochter die 
Friedrich Wilhelm Buſſe⸗Stiftung durch eine 
Spende von 3000 Mark auf 10 000 Mark 


Zur Vorgeſchichte der Kanzlerwahl. 


Vorgänge, die zu der Er⸗ 
des Reichskanzlers Dr. Michaelis führten, 


—— 


erſchien, wurde er vom Kaiſer über die 
der Kanzlerkriſe befragt. Er ſchlug als 
möglichen Mann Dr. Michaelis vor, der 
anderer Seite genannt war, und 
ſich von ihm überzeugen. Dann 
Kaiſer dem Entlaſſungsgeſuch von 
er ſchon eine Reihe von Tagen 
iegen hatte, ohne es zu genehmigen. 
Abſchiedskundgebungen 

an Herten von Bethmann Hollweg. 
„Rölniihe Zeitung“ meldet aus Berlin: 
wir hören, find dem ſchekdenden Reichskanzler Br 


aryrararswaun RAA umvenv.reurmnd 


waren zumteil nur zu . 
ſodaß die Gärtner den Preis frei⸗ 


abgegeben, aus Gärtnereien zu 
je nach Größe und Beſchaffenheil, 
Erzeugniſſe aus Mock 


von Bethmann Hollweg von den ver⸗ 
Seiten überſandt worden. 


Ein deutſch⸗ranzdſiſches Übereinkommen 

in Vorbereitung. 
der von der franzöſiſchen Regierung vers 
mgung des ſtellv. Gouverneurs von 
a. D. von Döring in ein Zivil⸗ 
lager wurde vor kurzem deutſcherſeits 


, als die franzöſiſche Regierung ſchon 
Bereitwilligkeit erklärt hatte, die beiderſeitige 
andlung inaktive, nicht mit der Waffe in der 
efangener Offiziere grundſätzlich und in be⸗ 
ender Weiſe zu regeln. Ein entſprechendes 
ird in Kürze zwiſchen der deut⸗ 
ſchen Regierung getroffen werden 


JAA ANNA Aren 


deutscher knartiver 


9 

übermäßig hohen . 

ia das Pfund Su Be tet, auf 2 bis 
Mark t hätte! 5 
— (Ein anhaltendes Gewitter) be⸗ 


ergiebigen Regenfällen, 
ging geſtern Nachmittag über Thorn und Were 


eln zu wolken. wurden viel Rank“ 
gl geboten en 1 Tiere, 
e 


Störung des letzten Nachri 
5 5 05 
Lage waren, no geſtern 
tagsrede des neuen Reichs 
bringen. 
— (Ver 
Geſtern Abe 


ten nk im Schützen hauſe gewa 
95 nen. 20 ine een wurde der Abge⸗ 
Ki ein Arbeitsburſche, wieder auf freien Fuß 
ge 


— [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
BE In 15 ein Damenſchirm und eine Handtaſche 
n . 


Letzte Nachrichten. 


Der Kriegskredit in dritter Leſung bewilligt. 

Berlin, 20. Juli. Der Reichstag hat ohne 
Erörterung in dritter Leſung den Kriegs kredit von 
15 Milliarden Mark gegen die Stimmen der unab⸗ 
hängigen Sozialdemokraten bewilligt. 


Weitere U⸗Voot⸗Beute. 

Berlin, 20. Juli. Amtlich. Neue Unterſee⸗ 
boots⸗Erfolge in der Biscaya und im Atlantiſchen 
Ozean: 21000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter den 
derſenkten Schifſen befinden ſich ein unbekannter 
bewaffneter und beladener Dampfer von minde⸗ 
ſtens 4500 Brutto⸗Regiſtertonnen, von Fiſch⸗ 
dampfern geſichert, ein beladener Dampfer, der aus 
Mus: ſoweit feſtgeſtellt werden konnte, aus Stückgut, 
0: Kohlen und Tonerde. 


Wirtſchaftsunterhandlungen der Schweiz 
mit Deutſchland und Frankreich. 
Bern, 19. Zufi. Meldung der ſchweizeriſchen 
Depeſchen⸗Agentur. Als Vertreter der Schweiz bei 
den Unterhandlungen über ein neues Handels⸗ 
abkommen mit Deutſchland hat der Bundesrat u. a. 
den Nationalrat Alfred Frey⸗Zürich und D. Ka⸗ 
pelli, den Chef der Abteilung für Landwirtſchaft, 
Bern, bezeichnet. Als Vertreter für die am Mon⸗ 


lungen in Frankreich werden u. a. bezeichnet: Na⸗ 
tionalrat Cailler und Profeſſor Dr. Laur⸗Brugg. 


Franzöſiſche Friedensſtrömungen. 

Paris, 19. Juli. Havasmeldung. Der ges 
ſchüftsführende Ausſchuß der franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſtenpartei hat die in London weilenden Vertreter 
des Petersburger Arbeiter⸗ und Soldatenrates, 
Abgeordnete der ſozialiſtiſchen Verbände in Groß⸗ 
Britannien und den holländiſch⸗ſlandinaviſchen Aus⸗ 
ſchuß angewieſen, baldmöglichſt nach Paris zu 


eine 1 
(Vergl. 
in vor 


Konferenz. 


Keine Püſſe für Stockholm. 

London, 20. Juli. Das Sekretariat des 
iriſchen Gewerkſchaftskongreſſes und der Arbeiter⸗ 
partei teilt mit, ſie ſeien durch Balfour davon in 
Kenntnis geſetzt worden, daß Päſſe O'Brien und 
Campbelle, die zu Abgeordneten für Stockholm und 
Petersburg beſtimmt ſind, nicht zugeſtellt werden 
können. 

Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien. 

Valenzia, 19, Juli. Havasmeldung. Eine 
Anzahl Straßenbahn⸗Angeſtellter iſt ausſtändig. 

Zaragoſſa, 19. Juli. Die Provinzial 
regierung teilt mit: Infolge der Zugentgleiſung 
nahe der Hauptſtadt ſind die Verbindungen unter⸗ 
brochen. Zwiſchen Madrid und Barcelona iſt eine 
Lokomotive mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen. 

Madrid, 19. Juli. Savasmeldung. Auf dem 
nördlichen Bahnnetz ſind zwei Güterzüge zuſammen⸗ 
geſtoßen. Der Verkehr auf dem ganzen Netz ruht. 
— Infolge der Eiſenbahn⸗Unfälle bei Valenzia und 
Barcelona treten große Verſpätungen ein. Die 
Eiſenbahner, die ſich zum Ausſtand entſchloſſen und 
ihre Lokomotiven verließen, haben auf die Durch⸗ 
„führung ihres VBeſchluſſes verzichtet. Der Direktor 
der Eiſenbahngeſellſchaft verſichert der Regierung, 
daß er auch im Falle einer umſaſſenden Bewegung 
genug Material und Perſonal habe, um den Verkehr 
aufrecht zu erhalten. 


eraten ſcheint. W̃ 


as Pfund zu 
für die der 


Wien 21,80, Schweiz 53,00, Kopenhagen 70,75, 
76,15, Newyork 242, London 11,54½, Paris 42,90. — 


DSS / / p —2—. ————— 
Waſſkrſtände der Weichſel, Srahe und Rete. 
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tag, 23. Juli, beginnenden Wirtſchaftsunterhand⸗ 


Garniſon⸗Kirche. 


kommen zum Zwecke einer national⸗ſozialiſtiſchen Eoangelelit eriſche Kirche. (Vacheſtraßeh. Vorm. 104, 


Evangel, Kirchengemeinde Lulkau⸗G 


Evangel. Kirchengemeinde Gr. 


Stockholm, 18. Juli. Wie „Aſtonbladet“ aus 
Haparanda erfährt, find am 16. Juli die Güſte eines 
Hotels in Petersburg davon benachrichtigt worden, 
daß der letzte Zug von der Hauptſtadt am Abend 
abgehe und hierauf der ganze Verkehr eingeſtellt 
werde. In Schweden eingetroffene Neiſende en⸗ 
zählen, daß die Anruhen in Petersburg ſehr ernſter 
Natur ſeien. In Helſingſors haben Marine⸗ 
ſoldaten auf Offiziere geſchoſſen und mehrere 
getötet. 

Norwegische Kredite bewilligt. 

Kriſtiania, 19. Juli. Meldung des norwe⸗ 
giſchen Telegrammbüros. Das Storthing hal 
geſtern in geheimer Sitzung einen außerordentlichen 
Kredit von 18 Millionen Kronen für das Heer 
und 5½ Millionen Kronen für die Marine geneh⸗ 
migt, in öffentlicher Sitzung einen weiteren von 
2% Millionen Kronen für Verteidigungszwecke. 
Heute find ferner 18 Millionen Kronen zur Ver⸗ 


he teidigung der Neutralität bewilligt worden. 


Die Lebensmitteltenerung in England. 
Kriſtiania, 19. Juli. Ein Londoner Tele 


Auch gramm an „Verdensgang“ meldet, nach der lezten 


Statiſtit ſeien die Kleinhandelspreiſe für Lebens 


ch mittel in England ſeit Juni 1914 um 104 Prozent 


geſtiegen. 
Die Vereinigten Staaten lehnen ab. | 
Newport, 20. Juli. Aus Waſhington wird 
der „Aſſociated Preß“ gemeldet: Die Regierung 
hat beſchloſſen, die Einladung zu einer Beſprechung 
mit den Verbündeten in dieſem Monat in Paris 
abzulehnen, weil eine Beteiligung nicht notwendig 
fei, da fie die Teilnahme der Vereinigten Staaten 
im großen nicht unmittelbar berühre. Man erklärt 
amtlich im Staatsdepartement, daß dieſe Ent 
ſchließung jedoch nicht maßgebend ſein ſolle für die 
weitere Politik der Vereinigten Staaten. 


Berliner Börſe. 
Die geſtrige Antrittsrede des Reichskanzlers in 


Verbindung 
mit dem Durchbruch der ruſſiſchen Front beſtärtte die Börfe 


elle Sonderpapiere, von denen als belebt und teilweſſe mehr 
oder weniger im Kurſe gut behauptet Aſchersleben, Weſter⸗ 
egeln, deulſche Kaliwerke, Erdöl, Thal 
a., ſowie Rüſtungs⸗ und Automobil- und vor allem B 

tien genannt ſeien. Am Montanmarkte waren Phönig Dos 
chumer und Deutſch⸗Luxemburger etwas höher. 

aktien lagen ſtill bei zumeiſt etwas abgeſchwächten 

Sonſt war der Kursbeſtand überwiegend unverändert. 


Riebed⸗Montan, e u. 


Jukl. Wechſel auf Berlin 34,80, 


19. 
Stoctholm 


Amſter dam, 


tand bes Waſſers am Bregel 


m 
Beobachtungen 
Metertelsai ge — = 7 ler 9 


weſten. : ’ 
Vom 19. morgens bis 20, morgens höhfte Tempera: _ 
25 Grad Celſius, niedrigfle + 15 Brad Belfins. 


Wetteranfage 
(Mitteilung des Wetterblenſtes in Bromberg) 
Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 20. Jul. 
Wolkig, zeitweiſe Regenfälle. } 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (7, nach Trin.) den 22. Juli 1917, 


Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Keln Gottes, 


dienſt Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer Jacobi. Der 
Kindergoltesbienſt. fällt aus. Kollekte für das Auguſta 
Viktoria⸗Stift in Danzig. — Freſtag den 27, Juli 
Kriegsgebetsandacht. 


Neuſtädtiſche epangel. Kirche. Vorqm. 10 Uhr: Bollesbienft 


Pfarrer Baſedow. Kollekte zum Ankauf für Leſeſtoff für 
Heer und Marine. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Feſtungs⸗ 
garnifonpfarrer Lux. Vorm. 11 Uhr: Stindergottesbienft, 
Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarnſſonpfarrer Bug, 


Predigt⸗Gottesdienſt Paſtor Reind ke, 


Neformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienf, Pfarrer 


Arndt. 


dt 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Heuer. Vorm bil, Uhr: Gottesdlenſt. S N 
Vorm. 11½ Uhr: LKindergottesdienſt. Gemeindehelfer 
Stachelhaus. Kollekte für das Auguſta Victoria-⸗Stift in 
Danzig Nachm. 5 Uhr: Außengottesdienſt in Schönwalde. 
Pfarrer Heuer. 


Gvangel, Ricengemeinde endet Stewten. Vorm. bez Uhr 
0 


Predigt⸗Goltesdienſt. Pfarrer Schönſan. 


Evangel. Kirchengemeinde Nentſchlau. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 


tesdienſt in Rentſchkau, im Anſchluß daran heiliges Abend 
mahl. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Iungfrauenvereltes 
un Pfarrhaus. Pfarrverwalter Dehmlow. l 


Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. non og Ye 
denunſerricht 


Götlesbienſt in Sachſenbrück und Ko; an 
danach. Pfarrvoerwalter Kaſten. vr 


„Yo. 8 Ze: 
"Orion, Meran 
Borm. 9 

— N 


Gottesbienft in Lulkau. Vorm. 10%, or 
Goſtgau. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienft in 
Hiltmann. 


Gottesbienft in Penſau. Vorm. 15 Apr: 
Gr. Böfendorf, Pfarrer Prinz. 


1 Kirchengemeinde Gurske. In Gurste kein Gottes 


leuft. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung der keußemierten 
mänlichen Jugend im : bruch. Leitung 
Lehrer Vögte e 


Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtrahe. Vorm. 10 Uhr: 


Gotlesdlenſt. Pred. Hinze. Nachm. 3 : Sonnt 8 
Nachm. 4% Uhr: Gottes dient. Derlelbe. Nag. 2 Ahr 


Jugend verſammlung. 


Ergo, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker Bergſtr. 57. Vorm. 


Uhr: Gottesdlenſt. Vorm. 11%, Uhr: Sonnt 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdlenſt, Nachm. 540 Uhr: 
bundſtunde. Prediger Benſch. 


sſchule. 
ugend⸗ 


Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſattons kapelle 


Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmah, Früh 81, Uhr: Ges 

Same ‚as. 2 uhr: ae , A uhr 
vangeliſattonsverſammlung. 801 abds 

Bibelltunde, a e s 


1 


Krankheit geſtorben 


3 
Drogeriſteu Anton Lewandowski 
in Inſterburg, geboren am 4. Auguſt 
1892 in Woritten, Kreis Allenſtein, 
katholiſcher Religion, hat das könig⸗ 
liche Schöffengericht in Thorn am 26. 
Juni 1917 für Recht erkannt: 

Der Angeklagte Lewandowski 
wird wegen übermäßiger Preisſteige⸗ 
rung zu 200 Mark — zweihundert 
Mark —, erſatzweiſe zu 20 Tagen 
Gefängnis, verurteilt. Die Vorräte 
au Bleichſoda in der Drogerie Adolf 
Majer (Juhaber Adam Gal⸗ 
dynski), Breiteſtraße 9, werden 
eingezogen. RE 1 

Die Koſten des Verfahrens und 
der Bekanntmachung fallen dem an⸗ 
geklagten Lewandowski zur Laſt. 


Thorn den 12. Juli 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Hotel⸗ 
pächters Joſef Makowski in Thorn, 
Hoheſtraße, iſt am 19. Juli 1917, 
vormittags 10 Uhr 30 Minuten, das 
Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter iſt der Kaufmann 
Joseph in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


15. Auguſt 1917. 


Anmeldepflicht bis zum 


13. Auguſt 1917. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


16. Auguft 1917, 


vormittags 9 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


19. September 1917, 


vormittags 9 


Uhr, 4 
vor dem königl. Amtsgericht zu Thorn, 


Zimmer 22 
Thorn den 19. Juli 1917. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Mrennholzverlauf 


der königl. Oberförſterei Thorn, am 28. 
Juli 1917, vorm. 9 Uhr, im Hubrich' ſchen 
Gaſthauſe zu Stewken (in der Nähe des 
Hauptbahnhofes Thorn). Zum Ausgebot 
kommen an Kiefernholz: 
1) aus dem Schutzbezirk Karſchau etwa: 
300 rm Kloben, 285 rm Spaltknüppel, 
188 rm Rundknüppel und 238 rm 
Reifer I. Kl. 
2.) aus dem Schutzbezirk Rudak etwa: 
14 m Kloben und 40 rm Reiſer I. 
Für das Holz aus dem Schutzbezirk 
Rudak ſowie für die Reiſer I. Kl. aus 
Karſchau oder einen Teil derſelben wer⸗ 
den die Händler vom Mitbieten ausge⸗ 
ſchloſſen. Das Holz in Karſchau ſteht etwa 
1 Kilom. vom Bahnhof Ottlotſchin. 


Belanntmachung. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß 
der Abfertigungsdienſt an Sonn⸗ und 
Feiertagen bei der unterzeichneten 
Kaſſe aufgehoben iſt. 

Die Kaſſenmitglieder werden darauf 
hingewieſen, daß in dringenden Fällen 
die Kaſſenärzte auch an Sonntagen die 
Behandlung ohne Krankenſchein über⸗ 
nehmen. Doch iſt für nachträgliche 
Beibringung desſelben binnen 24 Stun⸗ 
den Sorge zu tragen. 


Thorn den 18. Juli 1917. 


Der Vorſtand 
der allgem. Otskranlenkaſſe 
für den Stadtbezirk Sporn. 


uznitzki, 
Vorſitzender. 


‚ar. Dandelski, 


Spezialarzt Für Chirurgie und 
RN si 


‚Shuhmachermeifter 
und Kriegerfrauen 


können ſich für Beſchäftigung in der 
Schuhmacherwerkſtätte der Thorner 
Kriegswohlfahrtspflege ſofort melden 
im ſtädt. Arbeitsnachweis, Rathaus, 
Zimmer Nr. 1. 

Mark 


auf ſichere ſtädtiſche Hypothek zu vergeb. 
Angebote unter S. 1518 an die Ge⸗ 
chäftsſt elle der „Preſſe“, 


am 15. 7. 17 in einem 


In der Strafſache gegen den 


daß mein lieber Mann, der herzensgute Vater meiner beiden Kinder, 
unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Unteroffizier Wilhelm Bergen 


Feldlazarett an einer im Felde zugezogenen 


it. 


Er folgte ſeinem älteren Bruder Reinhold, der am 
21. 12. 14 den Heldentod ſtarb. 
In tiefer Trauer: 


Familie 


Hohenſalza — Leibitſch. 


Verreſſt. 


Bergen, 


Lucia Zelma, 
Dentiſtin. 


Königl. RR 
preuß. 


Zu der am 14. u. 15. Auguſt 1917 # 
2. Klaſſe 


ſtaktfindenden Ziehung der 2. 
36. Lotterie find 


1 5. * 1 


8 Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

5 Dombrowski, 

königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 

Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
rulsstörung geruch-⸗ und farblos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen. 


L. Fabricius, 
Vohwinke! Rhld. 59, Gustavstrasse, 
Vers. unauffäll. Nachnahme u. Porto. 


Sport⸗ u. Kinderwagen 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


Akten Beitgarn 


und Heftnadeln 


für Büros, 


Garne für Fiſchnetze 
und Sackzwirne 


ſtels vorrätig bei 


Julius Grosser, 


Schleſiſche Leinenhandlung, 
Eliſabethſtraße 18. 


Ohne Brolkarle und 
ohne Bezugsſchein 


erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 

Anſichtskarten, Brieſpapiere, Feldpoſlar⸗ 

tikel ꝛc. zu ſtaunend billigen Preiſen zum 
Wiederverkauf, womit Sie 


viel Geld verdienen 


können. Verlangen Sie meine neuefte, 

reich illuſtrierte Preisliſte gratis und 
ranko. 

Berjand nur an Wiederverkäufer. 


A. Schrade, hönldsberdi.Pr, 


Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1. 


Witwe ohne Anhang, 


beſſere Frau, welche gut kochen kann, 
möchte einem Herrn in frauenloſem Haus⸗ 
halt die Wirtſchaft führen vom 1. Ok⸗ 
tober, auch früher. Angebote unter Z. 
1525 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Maſchinen ſchreiberin, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Stellung von ſofort, evtl. 1. Auguſt 1917. 

Angebote unter U. 1520 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


File füchtine Alovier 
Inielerin ſucht Stellung 


in feinerem Reſtaurant oder dergleichen 
als Konzert⸗ oder Alleinſpielerin. 

Angebote unter P. 1519 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkäuferin, 
Norddeulſche ſucht zum 15. Auguſt Stellung, 
am liebſten Drogerie oder Apotheke. 

Angebote unter W. 1524 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ 


ilaſsen⸗J Süreibmaltinen - Arbeiten 


werden ſauber ausgeführt. 
Gefl. Angebote unter N. 1513 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 Stellenangenoie DL 


Ju . i 
Ipmüne Steinau bei Tauer 


finden Stellung ſogleich ein zweiter, nicht 
zu junger > 


hlirtihafisheamter 


und ein 


Asehe oa 


Suche von ſofort oder ſpäter für mein] : 


Eiſen⸗ und Eiſenkurzwarengeſchäft einen 
tüchtigen, militärfreien, 


jungen Mann, 


auch kriegsbeſchädigten. 7 
Hermann Reiss, 


fer ahh 
a. Atbeitsbunfchen 


heiftine 


für dauernde Arbeit geſucht. 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


Maſchinenfabrik. Thorn. 


Schloſer, Silismonleure 
und kräftige Arbeiter 


belt en TietorLieizan, G. U. b. H., 


Brückenſtraße 18. 
Meldungen zwiſchen 5—7 Uhr abends. 


Steinmetz 


ſucht von ſofort 
R. Müller. Grabſteingeſchäft, 
Kirchhofſtraße 14. 
Suche für mein Eiſen⸗ und Eſſenkurz⸗ 
warengeſchäft zum ſofortigen oder ſpäte⸗ 
ren Antritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung bei freier Station. 


Hermann Reiss, 
Eiſenhandlung. Grandenz. 


Tüchtiger, zuverläſſiger 


Kutſcher 


von ſofort geſucht. 


C. E. Dietrich & Sohn, \@ 


G. m. b. H., Breiteſtr. 35 


Einen Kulſcher 


ſucht von ſofort 
Paluchowski. Lindenſtr. 58. 


Laufburſchen 


von ſof, ſucht John Kallweit, 
Buch⸗ und Zeitſchriftenhandlung, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 


Tauſburſchen 


ſucht von ſofort 
F. Duszynski. Zigarrenhandlung. 


ann. Inufbuehhe ham eintreten. 


Hamb. Fiſchräucherei, Coppernikusſtr. 19. 


Buchhalterin, 


ſchreibgewandt, keine Anfängerin, für 
Verwaltung in Polen geſucht. 

Angebote unter N. 1521 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ontoriſtin 


3 


zeigen hocherfreut an 


und Frau 
Thorn den 20. Juli 1917. 


Statt Karten. 


Die glückliche Geburt eines geſunden 


Töchterchens 
Hauptmann Löscher 


22 2 


Bunte Bühne, 


Else, geb. Stremlow. 


Kabarett, Spezialitäten, 
Theater⸗Vorſtellung. 


Heute, Sonnabend, ug ab 7 Uhr abends im 


Pürgergarten, 2 FCulmer Chauſſee 16. 


— FCeeintritt fre. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. ag 


Hotel Muzeum in Thorn, 


mit größerem Saal, Geſellſchaftsräumen ꝛc., iſt von ſofort zu ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 


Gefl. Zuſchriften erbeten an 


W. Loga & Co. in Thorn, Seglerſtr. 13. 


Für meinen Ladenverkauf wird eine 


Verkäuferin 


von ſofort geſucht. 
Hirschfeld, Culmerſtraße 6. 


Jing. Verkäuferin 


findet ſofort Stellung bei 
Johanna Kutiner, Thorn-Mocker 


Suche von gleich oder auch ſpäter eine 
ältere, zuverläſſige und ordentliche 


Person, 


am liebſten ſolche die etwas ſchneidern 
kaun, zum Verſehen von 4 kleinen Kin⸗ 
dern und zur Aushilfe in der Land» 
wirtſchaft. Kath. und polniſche Sprache 
erwünſcht. 

Bewerbungen unler A. 1501 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Afftänlen 


mit nur guter Schulbildung ſofort für 
mein Kontor geſucht. 


Eiſenwarengroßhandel. 


Kräftige 


Frauen u, Matten 


zur Erutearbeit geſucht. 
Meldungen in 


Katharineunflur. 
Arbeiterinnen 


werden geſucht. 
Färberei Bund, Mellienſtr. 108. 


Hrdentl. Hausmädchen 


für kleineren Haushalt ſofort geſucht. 
Gerſtenſtraße 13, 1. 
Zum 1. 8. ehrl. ſelbſtändig, ſauber und 
zuverläſſig arbeitende 


Frau od. ält. Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Adler⸗Apotheke, Altſt. Markt. 


Fine zuuerlüffiee Aufwätterin 
für 99 8 Vormittagsſtunden von ſofort 
York "Hirschfeld. Culmerfiraße 6. 


Saubere Aufwärterin 


für Slubenarbeit für vormittags geſucht. 
Meldungen Bäckerſtr. 39, 1. Etage. 


Ein Aufwartemädchen 


von ſof. geſ. Mellienſtr. 109, 1. Etage. 


1 Laufmädchen 


ſ. von ſof. Marie Stutterheim, 
Allſtädt. Markt. 


Täglich zu verdienen. Näh. 
bis 10 Mk. i. Proſp. Joh. H. 


Zu verlaufen 


7 ) 2 ji in 2 
audgrundſtiick, 
60 Morgen, mit voller Ernte, totem und 
lebendem Inventar, Preis 22 000 Mark, 
Anzahlung 4 bis 5000 Mark, krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. Auskunft erteilt 
Poplawski, Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr 6, 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


Ladeneinticht. (Gombank halb m. 
Ginsihsik.) eur Dofknrtenfländer 


zu verkaufen, Bergſtr. 46, im Laden. 


—— — — ( — — — 


„Wekſch. geht. Möbel, 


Sopha⸗Umbau, Sophas, Tiſche, Kleider⸗ 

ſchränke, Komoden, Blum enliſch, Zieh: 

rollen u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Damenfahrrad, 
gut erhalten, ferner 
Kopierpreſſe 
faſt neu, zu verkaufen. 
Schuhmacherſtraße 12, 2, l. 


bee ee lt 50 Pl, Aae fg 


Thorner Brotfabrik, G. m. 
SGraudenzerſtraße 106. 


Anfragen Musk. D. Wiemkowski, 


5 Iunfanterie⸗Regt. 176, 3. Komp., Thorn. 


Max Cron, Alofmaunſtaße, 


Se: gut erhaltener größerer Reiſe⸗ 
kofjer und mittlerer Schließkorb 

zu verkaufen. Wo, zu erfragen in der 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Sopha zu bel. 


Kujawski, Coppernikusſtr. 18. 


Ein Ardeitspierd 


preiswert zu verkaufen i 
Herrmann Kohlschmidt, 
Roßſchlächterel, Coppernikusſtraße 8. 


2 arte Arbeitspferde 


preiswert zu verkaufen. 
Lindenſtraße 54. 


Ein Hofhund 


zu verkaufen. 
Johanna Kutiner, Thorn-Mocker. 
Wegen Einberufung verkaufe ih 


Zuchttauben, Kaninchen, 


darunter eine Rieſenſchecken⸗Häſin. 
H. Blum, Fiſcherſtraße 57. 


Ju Ranfen gelucht 


Ein landwirtſchaftliches 


Itund fü 


bei ſofortiger Auszahlung zu kaufen 
geſucht. 

Angebote unter P. 1490 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wir kaufen 


Elektromotore, 220 und 
440 Volt Gleichſtrom. 


Angebote an 
Vietor Lietzau, G. m. b. H., 
Brückenſtraße 18. 


Ein gebt. Spnzertungen 


(ein» auch zweiſpännig) zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 0. 


Suche ſof. gebr. Geldschrank. 
Angebote unter F. 1506 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe 


ein kleines gebr. Ruderboot und bitte um 
Angebote. Katafias. Neuſtädt. Markt 24. 
Altes Tauwerk, alte Hanf⸗ 
und Manilaſeile, gebrauchte 
Zeltpläne, Segel, Waggondecken, 
Planleinen 


kaufen gegen ſofortige Kaffe. Bemuſterke 
Angebote mit Größenangaben erbeten. 


Wesche & Co., 


Magdeburg N. Fernſprecher 526. 


Honig 


B. Hozakowsks, Thorn. 


kauft 
Poſiſchließfach Nr. 1. 


8 


Altſtädt. Markt 16, 1. 
die von Herrn Geh. Juſtizrat Trommer 
bewohnte 7⸗Zimmer⸗Wohnung iſt zum 
1. Oktober zu vermieten. 

Slegmunf Hirschberg, Tel. 158. 


ohnungen 


von 5, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober eptl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Mill. großes Zimmer 


und Kabinett zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Ein nut möbl, Tarderzimmet 


mit ſep. Eingang, von gleich oder ſpäter 
zu verm. Coppernikusſtr. 38, 3 Tr. l. 
Gu möbl, Wohn⸗ und Schlafzim. 

mit Balkon und Bad vom 1. 8. zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfks⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


2 möbl, Zimmer 


zu vermieten. Bismarckſtraße 3, 1, l. 
Feen, möhl, Zimmer meter. 


mieten. 
Schubmacherſtr. 1. 2 Trp. Bacheſtr. Ecke. 


O odhungsangchste * De 


Thorn⸗Mocker. 


Am 21. d. Mis, 


8 Uhr abends, 


Monatsberſammlung 


im Vereinslokal. 


Der Borftand. 


Zugendhompagnie horn 


Während der Sommerferien fallen 


au allen Sonnabenden und Sonntagen 


die Uebungen aus. 
Wiederbeginn am 25. und 26. Au⸗ 
guſt 1917. 


Johannes. 


— — 
Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Ehriſtentum, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang. 

Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 4], Uhr. Bibelſtunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8 Uhr. 


Se En nn 
Thorner ev.⸗Rirchl. Blaukrenzverein. 


Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſanunlung 


in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 

Gerechteſtraße 4, Eingang Gerſtenſtraße. 

Jedermann willkommen. 

Fhriſſiicher Verein junger Männer. 
Tuchma 


cherſtraße 1. 


Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten u. 


junge Leute. 


Ein möbliertes Zimmer 


mit beſonderem Eingang Galteſtelle der 
elektr. Straßenbahn) Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, iſt vom 1. Auguſt zu vermieten. 
NIE Zimmer mit Kochgelegenheit 
zu vermieten. Mellienſtr. 89. 
M. V.. b. 15.3.5, 10 M. Gerechteſtr. 33 p. 


1 Remife u. Pferdeſtall 


zu vermieten von gleich oder 1. Oktober. 
Blücherſtraße 13. 
wm nn 


Ca Wohnungsgeinne 
772 | immerwolhnun mit Bad und 

V e behlr, mögl elektr. Licht, ab 1. 

10. 17 in Thorn (auch Mocker) geſucht. 
Angebote mit Preisangabe und nühe· 


rer Beſchreibung (kleine Zeichnung) unter 
Q. 1391 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Kriegswohnung, 


4 Simmer, Gas, Bad und Mädchenſtube, 


(parterre erwünſcht) zum 1. 10. geſucht. 
Egge unter W. 1522 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. - 

immerwohnung zum 1. 10. 
nt Angebote unter X. 
1474 an die Geſchäftsſtelle d. ⸗„Preſſe 


Möbl. Wohnung 
mit Kü Bed, 5 K. 
5 ebole unter 
1857 8 bie Geſchäfteſl der „Brefie”. 


Fuche gut möbl. Amer | 


mit fep. Eingang in der Bromb. 
Angebote unter R. 1517 an die Ge 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


mit Küchenbenutzung, Stadt oder Brom⸗ 
bergervorſtadt, vom 1. 8. 17. geſucht. 
Angebote unter X. 1523 an dia Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junge Dame ſucht zum 1. oder 15. 8. 
17 auf 4 Wochen 


Landaufenthalt 


mit eigenem Zimmer. Förſterei oder 
Gut in waldreicher Gegend bevorzugt. 

Gefl. Angebote mit Preisang. u. A, 
1526 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 
S für meine 13 und !4jähr. 

uche ev, Söhne während der Ferien 
Aufenthalt auf dem Lande gegen an⸗ 
gemeſſene Penſion. Können in der Wirt. 
ſchaft helfen. Angebote unter ©. 1528 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wachſamer Hun 


wenn möglich dreifiert, in liebevolle Hände 

für alleinſtehende Geſchäftsfrau geſucht. 
Angebote unter F. 1499 an bie 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Beleidigung, 
die ich Fräulein rt 1 zu⸗ 
i urück. 
gefügt habe, nehme 3 — 


In der Nacht zum 4. Juli 
ind mir drei ſchwarzbunte 
Stärken, (Kuhkälber) von der Weide 
verſchwunden. Nachricht erbittet 

Beſitzerin Trojaner, Gurske, 
Poſt Roßgarien Kr. Thorn. 


Am Freitag vormittags 


ſchwarze Handtaſche 


1 2 Brotkartenauswelſen, Schlüſſeln 
u. . w. 
verloren. 


Der ehrliche Finder wir gebeten, ſelbige 
gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
\ Sonnabend 


. 21 


ER 
21 


05 141516 


September — — —— —— 1 
2 3 45 6 78 
9 17 11 12 13 5 
16171819 202122 


Hierzu zweites Blatt 
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\ Sonnabend| 


d 
— 


Wes 


S 


erſchwer 
. Ga Im Im deren a Se 


weiterg 


At. 108. 


don, Sonnabend 


Die Preſſ 


den 21. Juli 107. 


e. 


. (Sweites Blatt.) 


5 35. Jahrg. 


Deutſcher Reichstag. 


116. Sitzung vom 19. Juli, 3 Uhr. 
Haus und Tribünen beſetzt. Di 
Senbestatstogen find Pr Er es 


: von Braunſchweig, Großherzo 
E deen ee Prinz Max von 1 5 
m Bundesratstiſch: Dr Michaelis, Dr 
Dr. „Dr. Hel 
Sol. elle, Graf Roedern, von She ig 
0 ydow, Dr. Lisco, Dr. Befeler, von Breiten⸗ 
W Zimmermann. 
tung ſteht der 

8 r zum Neichs haushalt 
5 illiarden Mark. Eine Entſchließun 
4 1 —Erzberger liegt dazu vor, in ie: 
x ae er Verſtändigung und der dauernden 
Pag der Völker gefordert wird. Erzwun⸗ 
— eiserwerbungen lehnt die Reſolution 
Präftden d. ee feen e ab. 
räftden . empf- erö ie Sitzun, 
8 ehrenden Abſchiedsworten für Herrn 2 
reg Hollweg. Dr. von ann Hollweg 

e Rechte des Reichstags u 

eachtet und den 
vertrauensvollen zwiſchen 
gerecht 


gebracht. (Bravo! links und im Zentrum. 

. de lanler De. Micgaelts dar ich im Ne, 
2 Münſchen n. . m Muss und 
Erfolg nchen ernſter Zeit übernom⸗ 
menen Werke der ee n 15 


0 den Weg zu finden, der unſer Vaterland 
einer glücklichen und geſicherten Zutat entgegen ⸗ 
führt. all) Die einigung 
ee 

eiben ichtet, in 

e gegen die ht der Entente verübte Verge⸗ 


heiten 83 Konftanti 8 ihren tieſſten 


Vergewa⸗ 
Kd iHnem auch im Ungtüst folgen und Siehe 


mit Deutſchland unterbunden und den Aushunge⸗ 
rungskrieg proklamiert. Anſere nur ſchwache Hoff⸗ 
nung, daß Amerika an der Spitze der Neutralen 
der engliſchen Rechtswidrigkeit Einhalt tun würde, 
iſt eitel geweſen, und der letzte Verſuch, den 
Deutſchland gemacht hat, durch ein 


ehrlich gemeintes Friedensangebot 


das Außerſte zu vermeiden, iſt fehlgeſchlagen. Da 
durfte und mußte Deutſchland dieſes ehe Mittel 
wählen, als durch Notwehr gebotene Vergeltungs⸗ 
maßnahme und nun auch zum eg anwenden 
zur Abkürzung des Krieges. (Beifall.) Der 
U⸗Bootkrieg leiſtet das und mehr, was man 
von ihm erhofft hat. (Beifall.) Falſche Nachrich⸗ 
ten, die aus geheimen Sitzungen in die Öffentlid- 
keit gedrungen ſind, (Sehr gut!) haben eine Zeit⸗ 
lang ein gewiſſes Gefühl der Enttäuſchung hervor⸗ 
gerufen. Das hängt wohl damit zufammen, 
voreilige Prophezeiungen die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen hatten, daß infolge des U⸗Bootkrieges der 
Krieg zu einer beſtimmten Zeit zuende ſein 
würde. (Sehr richtig!). Sie hatten dem Vater⸗ 
lande keinen Dienſt erwieſen. (Sehr richtig! 
Unruhe; Glocke des Präfidenten.) Ich ſtelle feſt, 
daß der U⸗Bootkrieg in der Vernichtung feindlichen 
Frachtraumes das leiſtet, was er ſollte. Er ſchä⸗ 


digt Englands Wirt und Kriegführung vo 
Monat zu Monat wachen, ſodaß ven 1 5 
Friedensbedürfnis 


nicht lange mehr wird entgegengewirkt werden kön⸗ 


nen. Wir können den weiteren Arbeiten unſerer 


der wackeren A⸗Boot⸗Männer mit vollem Vertrauen 


e (Lebhafter Beifall.) 

eine Herren, ich will den Augenblick, wo i 
an der Stelle ſtehe, wo man in weithin hürdaser 
Weiſe in das Land hineinſprechen kann, dazu be⸗ 
nutzen, um unſere Truppen an allen Fronten, zu 
Lande und zu Waſſer, in der Luft und unter der 
See, von der Heimat zu begrüßen. (Lebhafter 
Beifall.) Was unſere Gods unter der Leitung 
ihrer großen Führer in nun drei Jahren geleiſt 
haben, daß iſt in der Weltgeſchichte unerhört (leb⸗ 
hafter Beifall), und unſer Dank iſt unauslöſchlich. 
(Beifall.) Aber wir denken auch kbar an unſere 
treuen und tapferen Bundesgenoſſen. Die Waffen⸗ 
die in heißen Kämpfen geſchloſſen 


W 51 

wurde und erprobt iſt, wird nicht gelöſt. eifall. 

iſt. Deutſchland wird in umer! terte (Bun = 
treue auch fernerhin an den und an den 


Abmachungen feſthalten. 
Die Berichte über die 


militäriſche Lage 


König unfere wärmſte 
8 Y e aus. (Lebhafter von ſeiten der oberſten Heeresleitung find ſehr 
allſeitiger 5 y a 1 5 10 de e . 
eichsk ; 1 vanzoſen geſcheitert ur ie Gegenan⸗ 
* ichskanzler Dr. Michaelis griffe unſerer Heere beweiſen ihre 1 en: 
vum das Wort zu Rede Kraft und ihr beſſeres Können. (Lebhafter Bei⸗ 
Amt Hdem Se. Majeſtät der zum fall.) Im Oſten ift infolge der inneren Wirren 
I des Reich berufen hat, h heute der Angriff der Millionenheere nicht zur Ausfüh⸗ 
8 mal die Ehre, mit dem en Haufe in rung gekommen. Es trat verhältnismäßige Ruhe 
ng zu treten. In ernſteſter Zeit it die ein. Erſt nachdem falſche Nachrichten und Hehe 


auf meine Schulter egt. 0 
1 n gel 0 


ich es gewagt, und 
werde num der Sache dienen bis zur letzten Hin⸗ 
Von „ meine en, erbitte vertrauens- 
volle Mitarbeit 1 Geiſte, der ih in dieſem 


teile während des Kri rlich bewährt hat. 
In den horchverdienzen Dea 4. 85 auf pen 


t herbe Kritik 
ID! worden, ere wiefiae) wit Beimbkbeft und 
gewesen d N Haß ide belt 1 5 
e e e 
a 8 i ged 
Fi Emm ee in dann N en mir age 
Bethmanns Kanzlerſchaft für 
8 bedeutete. ri 
5 RE (Sehr richtig!) Wenn ich 
Gerechtigkeit unferer Sache, 
dann Hätte ich das Amt nicht übernommen. Wir 
e e ee f 
Wien und bie Beweisen, daß wir et unferen 


0 in den Krieg gezwungen 
„ Kuß fands Nüftungen, feine heimatliche M 
fuhr r 8 waren eine eh T 1 Ge: 
82 für Deutschland; an der eren teilzuneh⸗ 
Bean wie, wre peilen Sede 
en wäre, wäre i 
genden. (Chr 2100 72542) ewe Die enge 
r wußten, wie aus em 
Nacht hervorgeht, daß die ruſſiſche Mobil⸗ 
habe 1 zum Krieg mit Deutſchland führen müßte, 
n fie bein Wort der Warnung gegen die militä⸗ 
mein Amtsvorgã da u en 
24 Juli 1914 am den Iatferfichen Botſchafter 


* 
find gerne bereit, e Bündnispflicht zu 
füllen, müſſen es aber ab n, uns durch Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn durch Ni 1 see Ratſchläge 
au 8 
So ſchreibt kein Mann, der einen Weltkrieg 
24 5 ſo ſchreibt ein Mann, der für den 


Uns 5 
— — auch von unferen Waffen, insbeſondere 


U⸗Bootwaffe. 


Wir weiſen den Vorwurf i 
Ai ) zurück, daß die U Boot⸗ 
90 völkerrechtswidrig und mit den Geſetzen der 
0 N en (Beifall.) Eng 
hat u affe gewaltſam in die Hand 
gedrückt. Durch feine völkerrechtswidrige > 
en Handel der 


Iperte Hat es den legitimen Neutralen 


rieg ſelbſt 


reien die Soldaten in Rußland von neuem aufge⸗ 


e ſtachelt haben, kam es zur jetzigen Offenſive. 55 


Ziel war Lemberg und die Ölgruben bei Drohobicz, 
um unſern U⸗Bootkri b Bruſſilow 
N f mit ſeiner Rückſchts t und ungeheuren 

ern nur geringe Vorteile erzielt, und vor einer 
halben Stunde habe ich ein 


Telegramm des Feldmarſchalls 
erhalten. Dieſes lautet folgendermaßen: 
„An den Reichskanzler des deulſchen Reiches 


Reichstag. 

Durch die ruſſiſche Offenſtve in Galizien her⸗ 
ausgefordert, hat dort heute ein ſtarker Angriff 
eingeſetzt. Anter perſönlicher Leitung des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern 
haben deutſche, unterſtützt durch öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Truppen, die ruſſiſchen Stellungen bei 
Zloczow durchſtoßen.“ 

Jene Vorteile von Bruſſilow ſind danach wieder 
ausgeglichen. Griechenland, durch Gewalt gezwun⸗ 
gen, iſt in den Krieg gegen uns eingetreten. Uns 
ſere gemeinſam mit den kämpfenden Bulgaren ge- 
haltene Front hält Stand. . ee wird ſelbſt durch 
eine elfte Iſonzoſchlacht nicht erreichen können, was 
das Ziel feines Wortbruches war, der Veſiz von 
Trieſt. Im Kaukaſus, im Irak und in Paläſtina 
hat der Kampf wegen der Jahreszeit ausgeſetzt; 
wenn er wieder aufflammt, dann werden die 

einde das türkiſche Heer neugerüſtet finden. 
Beifall.) Der hoffnungsvollen Stimmung der 
ntenteländer über das 

Eingreifen Amerikas 


fehen wir ohne ſchwere Bedenken zu. (Erneuter 
Beifall.) ir haben ausgerechnet, wieviel Fracht⸗ 
raum erforderlich iſt, um eine neue Armee von 
Amerika nach dem europäiſchen Kontinent zu brin⸗ 
Bee wieviel Tonnage dazu gehört, um ein ſolches 

eer zu ernähren. ankreich und England können 
es ſelbſt kaum, ohne ihre Kriegswirtschaft zu bes 
einträchtigen. Nach unſeren bisherigen Erfolgen 
werden wir durch unſere Flotte und insbeſondere 
durch unſere U-Boote auch dieſe Lage meiſtern. Das 
iſt unſere feſte Überzeugung und Zuverſicht. (Bei⸗ 
fall.) Wir und unſere Bundesgenoſſen können 
alſo jeder weiteren Entwicklung der militäriſchen 
Ereigniſſe mit ruhiger Sicherheit entgegenſehen. 
(Erneuter Beifall.) 

Und trotzdem iſt in allen Herzen die brennende 
Frage, wie lange noch der Krieg dauern joll. Ich 
komme hiermit zu dem, was im Mittelpunkt des 
Intereſſes unſerer Aller ſteht. 


Deutſchland hat den Krieg nicht gewollt, 


Deutſchland hat ihn nicht gewollt, um Eroberungen 
zu machen, um ſeine Macht gewaltſam zu ver⸗ 
größern, und darum wird es den Krieg auch nicht 
länger führen, wenn es einen 


ehrenvollen Frieden 


bekommt, blos um gewaltſame Eroberungen zu 
machen. (Hört! Hört! i den Sozialdemokra⸗ 
2 Das, ge 915 ſolche liehe Ri Linie, daß 
wir den Frieden als ſolche ſchließen, die ſich ſelbſt 
erfolgreich durchgeſetzt haben. un 

Die jetzige Generation und die kommenden Ge⸗ 
ſchlechter jollen dieſe Kriegsprüfungszeit als eine 
Zeit unerhörter Tatkraft und Opferfreudigkeit un⸗ 
ſeres Volkes und unſerer Heere in leuchtendem 
Gedächtnis behalten für die Jahrhunderte. (Lebh. 
Beifall.) In⸗ dieſem Geiſte wollen wir in die 
Verhandlungen eintreten, wenn es Zeit iſt. 
(Beifall.) a 

Meine Herren! Wir können den Frieden nicht 
noch einmal anbieten. (Zuſtimmung.) Die Hand, 
die einmal ehrlich und friedensbereit ausgeſtreckt 
war, hat ins Leere gegriffen. (Erneute Zuſtim⸗ 
mung.) Wenn wir Frieden machen, dann müſſen 


BI wir in erſter Linie erreichen, daß die 


Grenzen des deutſchen ag für alle Zeit 


ichergeſtell 
DR: (Lebhafter Beifall.) Wir müſſen im 

ege der Verſtändigung (Beifall links und im 
Zentrum) und des Ausgleichs die Lebensbedingun⸗ 
gen des deutſchen Reiches auf dem Kontinent und 
über See garantieren. Der Friede muß die 
Grundlage für eine 

dauernde Verſöhnung der Völker 


bilden. (Lebhafter Beifall.) Er muß der weiteren 


Verfeindung der Völker durch wirtſchaftliche Ab⸗f 


ſperrungen vorbeugen. (Beifall.) Er muß uns 
davor ſichern, daß ſich der Waffenbung unſerer 
Gegner zu einem wirtſchaftlichen Trutzbund gegen 
uns auswächſt. Dieſe Ziele laſſen ſich im Rahmen 
Ihrer Reſolution, wie ich ſie auffaſſe, erreichen. 
Beifall.) Wenn die Feinde ihre Eroberungsge⸗ 
lüſte, ihre Niederwerfungsgelüſte aufgegeben 
haben, und eine Verhandlung wünſchen, dann it 
das geſamte deutſche Volk und die deut che Armee 
mit ihren Führern, die mit dieſen lürungen 
einverſtanden ſind (hört, hört links und im Zen⸗ 
trum, lebhafter Beifall) darin einig, daß wir den 
Gegner, der die Fühler ausſtreckt, fragen, was er 
uns zu jagen hat, denn wir wollen ehrlich und 
friedensbereit in die Verhandlungen eintreten. 
Beifall.) Meine Herren! Bis dahin müſſen wir 


— 


) ruhig und geduldig und mutig ausharren. 


Die gegenwärtige Zeit iſt y 
auf dem Gebiete unſerer Ernährung 


die ſchwerſte, D 
Der Monat Juli war der ſchlümmſte, das wußzten 
wir. Trockenheit hatte das Wachstum zurückge⸗ 
halten und es hat in der Tat vielfach bittere Not 
geherrſcht, aber ich kann die frohe Zuverſicht aus» 
ſprechen, daß in kurzer Zeit eine Erleichterung ein⸗ 
treten wird, und daß d t 

wieder reichlicher verſorgt werden können. ( 
und ſehr richtig!) Über | 
gewiſſes zu jagen, aber das ſteht ſchon heute feſt, 
daß fie beſſer wird als die vorjährige war. (Sehr 
richtig.) Die Halme ſind zwar kurz aber die Kör⸗ 
nerbildung iſt vortrefflich, und wir werden in 
dieſem Jahre mit einer mittleren Ernte zu rechnen 
ha n weiten Kreiſen des Reiches iſt überall 
chſen zu bringen. Wir hoffen auf 
eine gute Kartoffelernte (ſehr gut) und wenn wir 
das, ee uns aus Rumänten zumachen wird und 
aus den anderen beſetzten Gebieten, für unſere 
Wirtſchaft vorſichtig verwenden, dann wird auch 
die Futterknappheit überwunden werden. Es iſt 
in dieſen drei Kriegsjahren der Beweis erbracht 
1777 daß felbſt 
1 


Deutſchland überhaupt nicht ausgehungert werden 
ann. 


Bei ſtraffer Erfaſſung und bei voller Rationierung 
27 5 a ad das iſt ein unberechenba⸗ 
rer Vorteil gegen England. 5 

Es hat in weiten Kreiſen die ſchmerzliche Er⸗ 
fahrung gemacht werden müſſen, daß infolge der 


Kriegswirtſchaft das 


Verhältnis der Bevölkerung in Stadt und Land 


eine Trübung erfahren hat. Hier m: unbedingt 
Aufkläru erfolgen. al richtig.) ag in müſſen 
in erſter Linie die Landwirtschaft davor bewahren, 
daß in dem neuen e die Rationen, 
die ihr zugemeſſen, insbe ondere auch für das Vieh, 
o geregelt werden, daß es von vornherein ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, damit zu reichen. Das war der Fehler 
des vorigen Jahres (ſehr richtig), der glatt zuge⸗ 
geben wird. Denn das hat natürlich zur Folge, 
daß notwendig und darum entſchuldbarer Weiſe Ge⸗ 
ſetzesübertretungen vorkamen. Und es muß auch 
die ſtädtiſche Bevölkerung die großen Schwierig 
keiten würdigen, unter denen die Landwirtſchaft in 
der Kriegswirtſchaft jetzt zu leiden hat. And um⸗ 
gekehrt muß überall in der ländlichen Bevölkerung 
volles Verſtändnis dafür beſtehen, wie groß die 
Not in der Induſtrie und in der industriellen Be⸗ 
völlerung und in den großen Städten iſt. 8 | 
richtig.) Wenn das geihieht, dann wird die An⸗ 
näherung erfolgen. Es wird der eine für den an⸗ 
deren das leiſten, was er kann und wozu er ver⸗ 
pflichtet iſt. Die erfreuliche Erſcheinung der Ver⸗ 
pflanzung von hunberttaufenden von Lindern auf 
das Land kann es vielleicht zurückgewinnen. Aber 
wir müſſen auf alle Weiſe dafür ſorgen, daß dieſer 
Gegenſatz gemildert, ausgeglichen, daß er beſeitigt 
wird. (Sehr richtig.) Meine Herren! Sie können 
von mir, der ich erſt fünf Tage im Amt bin, nicht 
erwarten, daß ich mich über die 
ſchwebenden Fragen der inneren Politik 


heute erſchöpfend und abschließend äußere. Aber ich de 


will folgendes ſagen: Nach dem Erlaß der aller⸗ 
pachten Goth vom 11. Juli über das Wahlrecht 
in Preußen ſtelle ich mich ſelbſtverſtändlich auf 
deren Standpunkt. (Beifall links.) Ich halte es 
für nützlich und für notwendig, da 

iſchen den großen Parteien und der Regierung 
2 9 eine engere Fühlung 


die wir bisher durchgemacht haben.] ga 


eitig Regen gefallen um die Kar geg 


einer ſchlechten Ernte wie W. 


ehr iſt der 


herbeigeführt wird, und bin bereit, ſoweit dies 
möglich iſt, ohne den bundesſtaatlichen Charakter 
und die konſtitutionellen Grundlagen des Reiches 
zu ſchädigen, alles zu tun, was dieſes Zuſammen⸗ 
arbeiten zu einem wirkungsvollen macht. Ich halte 
es auch für wünſchenswert, daß das 


Vertrauensverhältnis zwiſchen dem Parlament 
und der Regierung 


dadurch enger wird, daß Männer an leitende Stel⸗ 
len berufen werden, die neben ihrer perſönlichen 
Eignung für die leitenden Stellen auch das volle 
Vertrauen der großen Parteien der Volksvertre⸗ 
tung genießen. 

Meine Herren! Selbſtverſtändlich iſt alles Das 
unter der Vorausſetzung nur möglich, daß von der 
anderen Seite anerkannt wird, daß das verfaf: 
ſungsmäßige Recht der Reichsleitung zur 1 
der inneren Politik nicht geſchmälert werden darf. 
(Beifall rechts.) Ich bin nicht willens, mir die 
Führung aus der Hand nehmen zu laſſen. (Beifall, 
auf verſchiedenen Seiten des Hauſes Bewegung.) 

Meine Herren! Wir fahren in 1 gt 
See und gefährlichem Fahrwaſſer aber das iel 
ſteht uns leuchtend vor Augen. Das, was wir er⸗ 
ſehnen, das iſt 


ein neues, ein herrliches Deutſchland, 


nicht ein Deutſchland, das mit ſeiner Waffenge⸗ 
walt die Welt terroriſteren will, wie unſere Feinde 


dieſes Deutſchland wollen wir kämpfen und leiden 
für dieſes Deutſchland wollen 
draußen bluten und ſterben, und dieſes Deutſchland 
wollen wir erkämpfen, allen Feinden zum 
(Allſeitiger lebhafter Beifall.) 
Nach der Rede des Reichskanzlers brachte der 
Fehrenbach (Zentrum im Au 
des Zentrums, der Sozialdemokraten und der fo 
ſchrittlichen Volkspartei die bekannte 
Entſchließung 
dieſer rteien ein. Mit dieſer Entſchließung er⸗ 
alte = 1 verkündet 115 Waile end 
Bereit ı einem für e Tei N 
69 Beiſall) She iſt kein Friedensangebot, 


nur eine Friedenskudgebung, die nicht als Schwäche 
Denn wir fin 


en das Wort unſere Weiſen 
die Hand zurück, ſo wird das deutſche Volk in ge⸗ 
rechtem Zorn aufflammen und beweiſen, daß es in 
ſeiner Einigkeit unüberwindlich iſt. Wir a 
das gleiche Wahlrecht auch in Preußen; ohne 
innere Kämpfe muß das Verf bald erfüllt 
werden. Bei der arlamentoriierung wollen wir 


der Bu des Kaiſers 
Aa Das Amt des Reichskanzlers hat in den 
Wirrniſſen der Wo ſeinen Inhaber ge⸗ 
wechſelt. Es hat etwas Tra ſches an ſich, daß 


dieſer Mann fiel, der ſtets für Frieden eintrat, 
5 es ſich 1 Friedensaktion handelte und um 
Dem neuen 


nd einen Fri izuführen, 

e und wirtſchaftliche Entwickelung des s 
olitiſche und wirtſchaftliche le En 
fien läßt. (Bravo!) 
Die 
wor⸗ 
hat uns das gleiche 
Man meinte, der U⸗Bootkrieg 
könne den Krieg noch in dieſem Sommer beenden 
Dieſe Illuſion mußte . ; 
Eroberungsgerode hätten wir wen Feinde in 
der Welt und vielleicht ara den rieden. Was 
die Reſolution ausſpricht, iſt längſt geiftiges Ge 
meingut des ganzen Volkes. Mögen die feindlichen 
Völker wiſſen, daß wir keine Eroberungspläne 
8 donde 9 gerechten, durch internationale 

echtsgarantien geſicherten 
können dem Morden 


Regierung bean 8 orgen könnten 
die Friedensverhandlungen beginnen. Wir brauchen 
einen Reichskanzler, der uns vom Dreiklaſſenwahl⸗ 
recht hilft und uns von dem veralteten Obrigkeits⸗ 


ſtaat befreit. Herr Reichskanzler, ich bitte Sie 
dringend, Di Sie dafür, daß die Legislatur⸗ 
periode des 


wird. Befreien Sie uns von Zenſur. 
Sinne der Nejoluition bewilligen wir die Kredite, 
nicht dem Reichskanzler oder der Regierung, ſon⸗ 
dern unſerem Vaterlande, das zu neun Zehntefn 
auf dem Boden der Reſolution ſteht. Das Volk 
braucht den Frieden. Kein Volk wollen wir ver⸗ 
eder Wine und die Prat zum Frieder. rat 
ille u zum n. 
bei den Sozialdem 1 ee 
Abg. von Payer chrittliche Volkspartei): 
Dr. wir Holt hat mit feſter Hand 
das tſche Volk 1914 einmütig zuſammen⸗ 
geſchloſſen und zuſammengehalten. Das ift fein 
Unvergängliches Verdienſt, für das ihm jeder ſtets 
Dank willen wird, der ehrlich iſt. Dem neuen 
d kommen wir unvoreingenommen ent⸗ 
gene zir halten dabei feſt an dem demokra⸗ 
tiſchen Prinzip. Trennen ſich unſere Wege von 
1 0 o treten wir in entſchiedene Oppofttion zu 
den Tee e 1158 dem Kriege. tes 
5 en e Regier f 
Völker, vorbehaltlich des fernen 2 5 u 
r Regierungen. B „wie die alldeutſche, 
müſſen künftig unmögli Wir erſtreben jetzt 
keine einmütige Kun Klarheit muß ge⸗ 


bgeordnetenhauſes nicht iz. "m 
m 


ngen 
ſein. 
bung. 


ſchaffen werden über jeden Einzelnen. Da . 

den wir namentlich abkimmen x Sa: 
Vizepräſident Paaſche teilt mit, daß von den 

unabhängigen Sozialdemokraten eine 

re 9 3 n eine weitere Reſo⸗ 
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Früh 


Abg. Graf Weſtarp (konſervativ): Wir bes 
grüßen den neuen Reichskanzler in einem Amte 
und ſprechen den aufrichti Wunſch aus, daß es 
ihm gelingen möge, die Geſchäfte des Reiches mit 
vollem Erfolge führen und die inneren Kräfte 
des Volkes zuſammenzufaſſen. Jede Bekundung 
unſeres Friedenswillens wird als Zeichen unſeres 
Niederbruches gedeutet und verlängert nur den 
Krieg. Wir bedauern dieſen Schritt; er ſichert 
nicht unſere Zukunft und entſpricht nicht unſerer 
Dankbarkeit für unſere Truppen und ihre Führer. 
(Widerſpruch.) Zu Friedensverhandlungen wird 
Deutſchland bereit ſein, ſobald die Feinde unter 
Verzicht auf ihre Forderungen ſich zu Verhand⸗ 
lungen anbieten. Dann wird der Friede ſo geſtal⸗ 
tet werden müſſen, daß er Deutſchlands Grenzen 
ſchützt. Oſtpreußen darf nicht wieder den Greueln 
eines ruſſiſchen Feldzuges ausgeſetzt werden. 
(Bravo!) Durch Verſtändigung, die auf dem guten 
Willen der Feinde beruht, läßt ſich dieſes Ziel 
nicht erreichen. Die Entſchließung 1 nicht 
unſerer Auffaſſung. Wir lehnen fie daher ein: 
ſtimmig ab. 


Prinz zu Schönaich⸗Carolath (mil): 
Für Herrn von Bethmann Hollweg haben wir trotz 
Aller Meinungsverſchiedenheiten volle Anerkennung 
ſeiner groben vaterländiſchen Verdienſte. Wir 
werden die Reſolution ablehnen. Die Feinde wir: 
den ſie ebenſo mißverſtehen und entſtellen, wie das 
Friedensangebot vom 12. Dezember 1916. (Sehr 
richtig!) u Kraft iſt ungebrochen. Mit voller 
Zuverſicht ſe wir der Zukunft entgegen. Aber 
auch heute noch bekennen wir uns zu dem e der 
Thronrede vom 4. Auguſt 1914, daß uns nicht Er⸗ 
oberungsluſt treibt: ir ſind zum Friedensſchluß 
bereit, der dem deutſchen Volke volle Wahrung 
ſeiner Grenzen und eine dauernde Verſöhnung der 
Völker gewährleiſtet. 


1 Dr. Paaſche teilte mit, daß 
über die Reſolution namentlich abgeſtimmt wer⸗ 
den wird. 

Abg. Wermuth (Deutſche Fraktion): Die 
Mehrheit meiner Freunde wird die Reſolution ab⸗ 
lehnen. 

Abg. Haaſe . Sozialdemokrat): 
Klarheit hat die Rede des neuen Reichskanzlers 
nicht gebracht. Sie war eine öffentliche r⸗ 
beugung vor der Reſolution, aber nicht ohne Vor⸗ 
behalt. Dr. Michaelis iſt der Vertrauensmann 
Hindenburgs und Ludendorffs, und dieſe ſind gegen 
die Reſolution. Die Ernennung des neuen Reichs: 
kanzlers war eine Brüskierung des Reichstages. 
Erſt nach ſeinem Schluß ſollen die neuen Regie⸗ 
rungsmänner ernannt werden. Die Demokratiſie⸗ 
rung Preußens und des Reiches iſt nötig, wird aber 
nur durch pf errei Die Reſolution 
enthält nichts über das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker. Wir fordern allgemeine Abrüſtung. Der 
Arbeiter⸗ und Soldatenrat will, wie wir, einen 
allgemeinen Frieden. Wir haben nicht das Ver⸗ 
trauen zur Regierung und ne hang deshalb die 
1 8 Was gt wir bene er 
im Zu uje gepeinigt wird, ſagen e Hun⸗ 
derte 19 Abg. Rühle ruft: Mehr als 
das! Er muß hungern! — Der Präſident ruft ihn 
zur Ordnung.) Die Maſſen in Rußland, Frank⸗ 
9 5 Italien wollen den Frieden, wie die Maſſen 
ei uns. 7 


Abg. Seyda (Pole): Wir halten an unſeren 
früheren Erklärungen feſt, wonach wir es als natür⸗ 
liches Recht jedes Volkes anſehen, ſich ungehindert 
nach ſeiner Eigenart zu entwickeln. Die ien 

ng, auch in der Reſolution, begrüßen wir. 
n übrigen erfüllt die Reſolution nicht unſere 
rundſätze. Wir enthalten uns der Abſtimmung. 

Abg. Hanſſen (Däne): Im Vertrauen, daß 
nach Beendigung des Krieges auch den Nordſchles⸗ 
wigern ihr £ werden wird, ſtimme ich für die 
Neſolution. ; 

Damit ſchloß die erſte Leſung. 

ſofortiger zweiter Leſung wurde die Kredit⸗ 
vorlage ohne Ausſprache in einfacher Abſtimmung 
gegen die Stimmen der äußerſten Linken ange⸗ 
nommen. 2 
Die Nefolution der unabhängigen Sozial⸗ 
demokraten wurde abgelehnt. 

Über die Reſolution des Zentrums, der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei und der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion wurde namentlich abgeſtimmt. 
Von 347 Abgeordneten ſtimmten für die Reſolution 
214, dagegen 116 Abgeordnete, 17 enthielten ſich der 
Abſtimmu 

Die Reſolution war ſomit angenommen. (Leb⸗ 
haftes Bravo!) 

Abg. Dr. Südekum (Sozialdemokrat) erklärt, 
daß er für die Reſolution geſtimmt hätte, wenn er 
im Saale anweſend geweſen wäre. 

Abg. Dr. Mayer ⸗ Kaufbeuren (Zentrum) be⸗ 
ar ſofortige dritte Leſung der Kreditvorlage. 

Abg. Ledebour (unabh. Soz.) widerſprach, 
unterſtützt von mehr als 15 Mitgliedenn. 

Die ſofortige dritte Leſung der Kreditvorlage 
konnte ſomit nicht erfolgen. ; 

Nächſte ne: Freitag, vormittags 11 Uhr: 
Anfragen, Reſt der heutigen Tagesordnung. 

Schluß 7% Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juli 1917. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: Der 
Reichskanzler Dr. Michaelis beſuchte am 17. Juli 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen und den türkiſchen 
Botſchafter. 

— Der Zentrumsabgeordnete Gröber iſt in 
Berlin verunglückt. Infolge eines Ohnmachtsan⸗ 
falls kam er mit dem linken Arm einem Fahrſtuhl 
zu nahe. Da er ſeit Jahren zuckerkrank iſt, ſind die 
Quetſchwunden, die er dabei erlitten hat, nicht 
ungefährlich. 5 

— Die heutige Bundesratsſitzung fand unter 
dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Michaelis ſtatt. 
Er begrüßte die Vertreter der verbündeten Regie⸗ 
rungen, würdigte das Wirken ſeines Vorgängers 
und verſprach, die vertrauensvollen Beziehungen zu 
den Bundesregterungen unter voller Wahrung 
ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte aufrecht zu erhal⸗ 
ten und zu pflegen. Der bayeriſche Geſandte Graf 
Lerchenfeld dankte im Namen des Bundesrates 
und verſprach deſſen volle Unterſtützung in der 
Führung der Geſchäfte, die der Reichskanzler in 


befonders ſchwerer Zeit übernehme. — In der 
heutigen Sitzung gelangten zur Annahme der Enk⸗ 
wurf einer Bekanntmachung über Verjährungs⸗ 
friſten im Wechſelrecht und der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung über Einſchränkung der weiteren 
Bearbeitung der Volkszählung vom 1. Dezember 
1916. ‘ 

— Der „Reichsanzeiger“ 
Verordnung zur Anderung der Verordnung über 
den Handel mit Lebens⸗ und Futtermitteln unter 
Bekämpfung des Kettenhandels und eine Bebannt⸗ 
machung betr. die Außerkraftſetzung der Zweimark⸗ 
ſtücke. — Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht Er⸗ 
leichterungen für Kriegsteilnehmer beim Eintritt 
in den Gewerbeauſſichtsdienſt. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 18. Juli. (Die erſten Frühkartoffeln) 

wurden geitern durch die Händler in unſerer Stadt 
auf Karkoffelmarken angeboten. Sie wurden ſehr 
lebhaft gekauft. Der Kleinverkaufspreis war auf 
12 Pfg. für das Pfund von der Provinzialkartoffel⸗ 
ſtelle feſtgeſetzt worden. Damit auch die Haus⸗ 
altungen nicht zu kurz kommen, die noch keine 
Frühtartoffeln erlangen konnten, wird vorläufig 
auf die Kartoffelmarken noch weiter die feſtgeſetzte 
Brotration gegeben, bis die Kartoffelzufuhr der 
neuen Ernte derart reichlich iſt, daß alle Haus⸗ 
haltungen befriedigt werden können. Bis auf wei⸗ 
teres werden drei Pfund Kartoffeln auf jede 
Marke verabfolgt. 

Chriſtburg, 18. Juli. (Auf dem hieſigen Pferde⸗ 
markt) waren 150 Tiere vorhanden. Das billigſte 
Pferd wurde mit 650 Mark, das teuerſte mit 4500 
Mark (in drei Fällen) gehandelt. Das gewöhn⸗ 
liche Arbeitspferd brachte im Durchſchnitt 3000 Mk. 

Königsberg, 19. Juli. (Oſtpreußens un in t 
ſpende im Juni) Im Monat Juni für in Oſt⸗ 
Fenz 326,66 ter Lebensmittel für die Hin⸗ 

enburgſpende aufgebracht. \ 

Bütow, 15. Juli. (Ein Unglücksfall) ereignete 
ſich vorgeſtern auf der Bahnſtrecke der Privatbahn 
des Borczinskiſchen Schotterwerkes von Tſchebiat⸗ 
low nach Gliesnow. Als der entladene den Glies⸗ 
nom verließ, endeckte der Zugführer beim Am⸗ 
fahren einer Kurve auf dem Bahndamm ſchon auf 
20 Meter Entfernung einen Knaben, der anſchei⸗ 
nend ſchlief. Leider war es dem Führer trotz aller 
Bemühungen nicht mehr möglich, den bergrunter 
fahrenden Zug rechtzeitig zum Halten zu bringen; 
der Junge wurde überfahren und ſofort getötet. 

Stettin, 17. Juli. (Der Landesausſchuß der 
nationalliberalen Partei Pommerns) hielt am 
Sonntag eine ſtark beſuchte Sitzung ab, um zur 
gegenwärtigen Lage Stellung zu nehmen. 
Geheimrat Ludewig leitete die Verhandlungen, 
teilte aber mit, daß er aus Geſundheitsrückſichten 
das Amt eines Landesvorſitzenden nicht länger bei⸗ 
behalten könne. Auf ſeinen Vorſchlag hin wurde 
an ſeine Stelle Sanitätsrat Dr. Ofſent gewählt. 
Nach einer Rede des Reichstagsabgeordneten Dr. 
a 51. 1 N Buche Sn ae 1 
gefaßt: „Unſere einzige Aufgabe iſt die Erreichung 
eines die Zukunft des deutſchen Volkes 


veröffentlicht eine 


ſichernden Friedens. Ein folder kann nur 
durch Erweiterung des Machtbereichs in Oſt und 
Weſt und Überjee erreicht werden Fortdauernde 
Erklärungen zur Friedensbereitſchaft ſind nicht ge⸗ 
eignet, die Erreichung dieſes Zieles zu fördern, 
ſondern dienen lediglich zur Verlängerung des 
Krieges. Wir erwarten daher von unſerer Reichs⸗ 
tagsfraktion, daß ſie ſich geſchloſſen jedem 
Vorſchlage eines Verzichtfriedens mit aller Energie 
ontgegenſetzt.“ 


Lokalnachrichten. 


1916 Schwere ruſſi⸗ 


Zur Erinnerung 21. Juli. 
ſche Verluſte bei Ekau⸗Kekkau. 1915 Beginn der 
Einſchließung der Feſtung Iwangorod. 1913 An⸗ 
nahme der rumäniſchen Friedensbedingungen durch 
Bulgarien. 1870 Bewilligung von 360 Millionen 
Mark zur Mobilmachung und Kriegführung durch 
den Norddeutſchen Reichstag. 1868 * König Kon⸗ 
ſtantin von Griechenland. 1858 Königinwitwe 
Maria Chriſtine von Spanien, geborene Erzher⸗ 
zogin von e 1816 * Julius Sturm, her⸗ 
vorragender deutſcher Dichter. 1798 Napoleons 
Sieg über die Mameluken bei den Pyramiden. 1762 
Sieg Friedrichs des Großen bei Bukersdorf. 


Thorn, 20. Juli 1917. 


— (Die Amtsdauer der Beiſitzer der 
Gewerbegerichte,) der Kaufmannsgerichte 
und der Innungsſchiedsgerichte wird, nach einer 
Bundesratsverordnung vom 12. Juli, bis zum 
Ablauf von ſechs Monaten nach der Beendigung 
des gegenwärtigen Kriegszuſtandes verlängert. 
Der Zeitpunkt, mit welchem der Kriegszuſtand als 
beendigt anzuſehen iſt, wird durch kafſerliche Ver⸗ 
ordnung beſtimmt. 

= (Söpere Schüler in der Land⸗ 
wirtſchaft.) Nach einem neuen Erlaß des 
Unterrichtsminiſters dürfen die Schüler und Schüle⸗ 
rinnen der höheren Schulen und der Lehrer⸗ oder 
Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten ſich auch bei den 
Erntearbeiten, ſowie bei der landwirtſchaftlichen 
Herbſtbeſtellung unter denſelben Bedingungen be⸗ 
teiligen, wie ſie im Februar beſtimmt worden 
waren. Für die Lehrer⸗Bildungsanſtalten gilt 
dies ſoweit, als deren Schüler nicht für den Unter⸗ 
richt in der bungsſchule erforderlich find. Für die 
Schüler und Schülerinnen der Herbſtklaſſen 
wird vorausgeſetzt, daß ſie bis zum Oktober in land⸗ 
wirtſchaftlicher Tätigkeit bleiben. Das Herbſt⸗ 
zeugnis und das Urteil über ihre Verſetzung 
kann ſchon im Sommer feſtgeſtellt werden. Das 
Zeugnis wird aber erſt im Herbſt ausgehändigt, 
Sr kann mit den Schülern oder Schülerinnen, 
die ſich zum Herbſt einer Reifeprüfung zu unter⸗ 
ziehen hätten, die Prüfung ſchon vorher abgehalten 
werden. Die Schüler der Oſterklaſſen müſſen 
nach der Herbſtbeſtellung in ihre Klaſſen zurück⸗ 
kehren. Für das Winterhalbjahr find für 
alle Schüler beſondere Veranſtaltungen in Aus⸗ 
ſicht genommen, um die Lücken nach Möglichkeit 
auszufüllen. Bei der Verſetzung oder Prüfung zu 
Oſtern 1918 iſt auf die Hemmniſſe Rückſicht zu 
nehmen, die den Schülern 1 5 De ihrer Beteiligung 
an landwirtſchaftlichen Arbeiten erwachſen find. 
Nötigenfalls iſt ein Teil der Aufgaben auf das 
nächſte Schuljahr zu übertragen. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
n. 


20. Juli 1917. 


der Stadt Thor 


Marktverlehr. 


Nach § 1 unſerer Kartoffelanordnung vom 25. Oktober 
1916 iſt der Kartoffelverkauf in Mengen bis zu 


10 Zentner an den einzelnen Verbraucher 


durch die Landwirte frei. 


Da in der Stadt Thorn Mangel an Kartoffeln herrſcht, 
erſuchen wir die Kartoffelerzeuger des Stadt: und Land. 


kreiſes Thorn um reichliche Zufuhren. 


lichen Höchſtpreisliſte vom 12. Juli 1917. 
Vom nächſten Dienstag ab werden für 


von Kartoffeln, Gemüſe und Obſt geſicherte, feſte Verkaufs⸗ 
ſtände in einer ſtädtiſchen Markthalle auf der Culmer Espla⸗ 
nade vor dem Kreishauſe bereit geſtellt werden. 


Thorn den 18. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir haben in der Baracke Nr. 5 auf der Culmer⸗Tor⸗Espla⸗ ſtimmten Platz aufgeſtellt werden. 
2 


nade eine 


Markthalle 


für den Verkauf und zur vorübergehenden Einlagerung von 


Ackerbauer! 


gut haben wie Ihr. f 


Sammelt jedes bischen Gemüſe und bringt es in die 


® 
kartoffeln im kleinen eh G i Euren Kleinhändlern in Verbindung; 


laßt Euren Ueberfluß an Gemüſe von ihnen aufſammeln und 


weiterbefördern. a 


die Verkäufer 


nachmittags von 4—7 Uhr 
geöffnet. 


der Markthalle n 


ür die Benutzung der Verkaufsſtände oder Lagerabteile wird 

* 9 5 an des Magi e pfangebef 
ragten des Magiſtrats gegen Empfangsbeſcheinigung, in welcher die 
Nummer des Standes, die Zeitdauer ns 905 5 0 


Gemüſe, Obſt und gärtneriſchen Erzeugniſſen zu zahlen. Die Gebühr beträgt, 


eingerichtet. 
Die Markthalle wird Ä 


am 24. Juli 1917 eröffnet 


und iſt an jedem Wochentage 


vormittags von 8—12 Uhr und nach⸗ 
mittags von 4—7 Uhr 


dem Publikum zum Einkauf geöffnet. 


Die übrigen Tagesſtunden ſind laut beſonderer Markthallenord⸗ 
399 für die Anfuhr und Einlagerung und für die notwendigen Standinhabers. 
ereitungen für den En Verkauf der Waren beſtimmt. 


Vor 

Aufkäufer und Zwiſchen 
gelaſſen. 

Thorn den 19. Juli 1917. 


0 Der Magifſtrat. 


für einen Stand von etwa 4½ qm 0,50 Mk. für den Tag, 
oder „ Die Woche, 


* * * * * 9 


zurfolge. 0 
Thorn den 19. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Alle, die Ihr auf dem Felde oder in Euren Hausgärten 
Gemüſe für eigenen Bedarf anbaut, laßt nichts davon um⸗ 
kommen, was Ihr nicht ſelber für Euch gebrauchen könnt. 

In den Städten wohnen viele Menſchen, die es nicht ſo 


Landbewohner, helft den Städtern in dieſer ſchweren 
Zeit, ſie werden es Euch danken und lohnen. b 
Wir bitten, die Thorner Wochenmärkte beſchicken zu 
wollen, da die Nachfrage groß iſt. N 
Thorn den 18. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Für Frühkartoffeln gilt nicht der Höchſtpreis der amt⸗ Ordnung und Gebühren⸗Tarif 
für die Markthalle 
für Jöſt, Gemüſe und gärtnerische Erzeugniſſe, 

auf der Culmertor⸗Esplanade. 


81. 7 
Die Markthalle fuhr für den vormittags von 8—12 Uhr und 
ür den Verkauf der eingelagerten Waren 


Die Verkäufer haben ihre Waren in der Zeit von 6—8 Uhr 
morgens und von 12—4 Uhr mittags in die Markthalle zu bringen 
oder abzuholen. ala dürfen während der Verkaufsſtunden in 

cht verbleiben und können an dem hierfür be⸗ 


oder TE 
„ „ offnen Stand 1255 feſte 0 5 00 N 


ür 4 58 0,10 M 


e Den Anordnungen der Marktpolizei iſt u entſprechen. Wieder⸗ 
ändler werden zum Einkauf nicht zu⸗ holte Zuwiderhandlung hat 8200 erh a 92 Markthalle 


Bartenbefier! 


aurer, 


Betrifft: 


von 6 


Dieſe iſt an den Beauf⸗ 


zetrag genannt ſind, 


2 * * 


am 175 * 5 Nach der 


für den Tag. 


badet. 


geahndet. 


Markthalle für Gemüfe, 
Hhft und Früh kartoffeln. 


Die Verteilung der feſten Stände mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
in der Markthalle findet am 
Montag den 23. Juli 1917, 
nachmittags von 4 bis 5 Uhr, und 
f Jon 512 den 24. Juli 1917, 
is 8 Uhr morgens, 
durch Herrn Polizeikommiſſar Schlicht 
an Ort und Stelle ſtatt. 
Thorn den 19. Juli 1917. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen Die 
bermonatfigenScfentefionDienaten blätter zur Ausführung der Ernte find 
den 24. d. Mts. nachm., und Mittwoch, von der Sammelftelle Botaniſcher Gare 
den 25. d. Mis., vormittags bis 11 ten, Brombergerſtr. 27, zu beziehen. 
Uhr, für das Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 20. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre find beim 


Baden an unerlaubten Stellen wieder ad e n, Mellienſte. 15 


Regierungs ⸗ Polizei » | nebft Deſtille und großen Bierſtuben, ®. 
Verordnung vom 18. Auguſt 1853 ſofort, ebendaſelbſt, 2 Trp. 1 4 
(A.⸗Bl. S. 218) macht ſich ſtrafbar, Wohnung mit reichlſchem Zubehör vom 
wer an anderen, als von der Orts⸗ 1. Oktober zu vermieten. 

behörde bezeichneten Stellen im Freien 


Perſonen ertrunken. 


Thorn den 21. Juni 1917. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ersatz für Kartoffeln. 


Auch in der nächſten Woche werden Kartoffelmarken für 5 Pfund 
für die Woche und den Kopf im ſtädt. Verteilungsamt II, Brückenſtr. 
abgegeben, für welche in den Bäckereien 100 gr. Brot auf je 1 Pfd. 
Kartoffeln gegen Entgelt entnommen werden können. 

Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter erhalten eine Zulage von 5 Pfd. 
Kartoffeln für die Woche. 

er die Schwerarbeiterzulage beantragt, hat eine Beſcheinigung 
des Arbeitgebers oder die 

Die Schwerarbeiterzulage dürfen nur w 
arbeitende Perſonen abfordern. Als ſolche kommen hauptfſächlich 
folgende Berufe in Betracht: 8 

euerarbeiter, Schloſſer, Schmiede und andere Eiſenarbeiter, 


e ee vorzulegen. 
rklich körperlich ſchwer⸗ 


immerer, Tiſchler, 


Kohlenarbeiter, Steinſetzer und Erdarbeiter, 
Sackträger und Nollkutſcher. 


Thorn den 20. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Berluft von 
Lebensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 


nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 


werden. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Das Sammeln von Brenneſſeln 


iſt eine vaterländiſche Pflicht! 
Zeit der Ernte naht. Merk 


Thorn den 14. Juli 1917. 
Städt. Garteu⸗Verwaltung⸗ 


— 


Zimmer 


Zu erfragen 


Talſtr. 42, 1, rechts. 


ce ee me] AN 


den Dill'ſchen Badeanſtalten an der mit großem Obſt. und Gemüfenar 
Bazarkämpe, in der offenen Badeſtelle in ncht Nähe be Siebe unh 1.70. 
am Pilz und in der Militärſchwimm⸗17 oder 1. 1. 18 zu verpachten. 

anſtalt geſtattet. Zuwiderhandlugnen 
werden mit Geldſtrafen bis zu 15 
Mark oder mit entſprechender Haft 


Zu erfragen bei 


J. M. Wendisch Nachf. 
Größere Wohnung 


iſt zum 1. 10. Seglerſtraße 7 zu nes 
mieten. Herzberg. 


